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» L  67. Sonntag den 19. M ä r; 1893. X I. Zahrg.

— Die „Kamöurger Nachrichten"
bringen in ihrer N r. 63  einen Ausfall von ungewöhnlicher 
Heftigkeit gegen die „Konservative Korrespondenz", weil darin  
Segen die freisinnige Fiktion einer „bismarckagrarischen Fronde" 
Verwahrung eingelegt war. I n  dem in Rede stehenden, von dem ! 
Hamburger B latte  beanstandeten Artikel hieß es u. a .:

„D ie landwirthschaftliche Bewegung, auf welche die 
ganze ackerbautreibende Bevölkerung m it berechtigten E r­
w artungen hinblickt, hätte a ls  ein von vornherein ver­
fehltes Beginnen betrachtet werden müssen, wenn sie in 
die oppositionellen B ahnen  eingelenkt wäre, die, zum 
größten B edauern der konservativen P a r te i, d i e  a n g e b ­
l i c h  v o m  f r ü h e r e n  R e i c h s k a n z l e r  i n s p i -  
r i r t e n  „ H a m b u r g e r  N a c h r i c h t e n "  wandeln. 
E ine unfruchtbare Opposition überlassen die Landwirthe der 
D em okratie".

An diese Aeußerung knüpft das genannte H am burger 
^ rg an  djx W orte : „D ie konservative P a r te i  hat also das B e­
dürfniß —  w ir lassen dahingestellt sein unter welchen Berech­
nungen —  das Tischtuch zwischen sich und dem früheren Neichs- 
'nnzler offenkundig zu zerschneiden . . ."  I s t  diese Bemerkung 
nn sich schon befremdlich, weil aus ihr geschloffen werden könnte, 

„H am burger Nachrichten" seien vom Fürsten Bismarck auto- 
^ß rt, dadurch eine vollständige Jvenlifizirung ihrer sämmtlichen 
Auslassungen mit dem früheren Reichskanzler zum Ausdruck zu 
f in g en , so muß es ferner ausfallen, daß in der W iedergabe des 

abgedruckten C ita ts durch das H am burger B la tt  das 
Ö rtc h e n  „ a n g e b l i c h "  ausgelassen ist. S o ll wirklich aus 
"lesen Erscheinungen auf die Absicht des Fürsten Bismarck, 
für alle jene prinzipiell - oppositionellen Artikel eintreten zu 
Zollen, die eben zum B edauern der konservativen P a r te i  und 
iur Freude der Opposition nicht selten in dem genannten O rgan  
bch gefunden haben und mit dem Nam en des früheren Reichs- 
sunzlers in V erbindung gebracht worden sind, geschloffen w erden? 
Vstr glauben das nicht; denn w ir erinnern  uns verschiedener 
Auslassungen der „H am burger Nachrichten", in denen seitens 
"er Redaktion derselben gegen eine solche Jdentifizirung  au s­
drücklich protestirt worden ist.

Die von den „H am burger Nachrichten" angefochtene V er­
wahrung w ar aber nothwendig, weil die prinzipielle Opposition 
aus der Zwitterstellung dieses B la ttes  K apital fü r ihre P a rte i-  
iwecke schlägt und sich bei ihren W ühlereien — ob m it Recht 
"der m it Unrecht, danach fragt der A nhang nicht —  auf den 
Fürsten Bismarck zu berufen vermag. Nicht „S erv ilism u S ", wie 
die „H am burger Nachrichten" es zu nennen belieben, ist es also, 
wenn die konservative P a r te i sich gegen Unterstellung, prinzi­
pielle Opposition zu treiben, verw ahrt, sondern B etonung der- 
fenigen Grundsätze, die von einer w ahrhaft konservativen, 
christlich-monarchischen P a r te i unzertrennbar sind. I n  diesen 
Grundsätzen aber wußte sich die konservative P a r te i  jederzeit 
"n ig  m it dem früherem Reichskanzler.

Zur Miktärvortage.
D ie M ilitärkommission hat am F reitag  die zweite B e­

rathung  der M ilitärvorlage und der zu ihr gestellten A nträge 
abgeschlossen. D as Ergebniß w ar wiederum ein negatives. A us 
der Diskussion ist nachstehendes hervorzuheben:

Freiherr v. Hammerstein (deutschkons.) erklärte, gegenüber 
den gestrigen Erklärungen des Reichskanzlers halte er jede 
weitere Diskussion fü r überflüssig. E r wende sich gegen die B e­
hauptung des F rh rn . v. B uol, daß die „Kreuzztg." im Bericht 
über die konservative V ersam m lung in D resden die Nachricht 
gebracht habe, G raf M irbach habe gesagt, daß die Konservativen 
n u r  gegen Kompensation auf landw irtschaftlichem  Gebiet für die 
V orlage stimmen würden. D a s  Gegentheil sei richtig. D ie Kon­
servativen hätten niem als m it ihren S tim m en  gefeilscht und 
würden es niem als thun. S e ine  P a r te i trete voll und ganz für 
die V orlage ein. D aß  die M itte l dazu nicht vorhanden seien, 
komme einer Bankerotterklärung des Reiches gleich. Ob die 
DeckungSmittel nicht auf andere Weise zu erlangen seien, bleibe 
eine offene Frage.

Abg. Richter (sreis.) führte au s , die Liberalen hätten in 
zahlreichen V ersammlungen das Entgegenkommen gegenüber der 
Regierung betont. M it der gegenwärtigen R egierung sei aber 
über militärische Forderungen nicht zu pakttren. M an  stehe 
einem sie volo, 8ie zubso gegenüber; das P a rla m e n t solle n u r 
Geldbewilligungs-Maschine für den M ilita rism us sein.

Reichskanzler G raf C aprivi erwiderte auf eine Bemerkung 
des Abg. Richter, w as er gestern bezüglich der A nträge B ennig- 
sens gesagt, habe nicht der P erson , sondern den unzureichenden 
Vorschlägen gegolten. D ann  fuhr der Reichskanzler fo rt: W es­
halb sei m it der gegenwärtigen R egierung nicht zu verhandeln? 
(m it erhobener S tim m e) D ie letztere sei in 30  Sitzungen nicht 
ein einzigesmal widerlegt worden M it aller Entschiedenheit 
müsse er gegen die Unterstellung protestiren, daß der P a r la ­
m entarism us gefesselt und M ilitärabso lu tism us getrieben werden 
solle. Richter meine, die Regierungen trieben die P o litik : 8io 
volo, 8io ju b o o ! Richter aber treibe die P o litik : 8ie nolo, oie 
zubso ! D ie Freisinnigen trieben eben imm er negative Politik. 
H ätten wir einen wirklichen P a rlam e n ta rism u s , so würde es 
unmöglich sein, daß eine P a r te i nach dieser Weise handle, weil 
sie daran  denken müsse, das selbst auszuführen, w as sie 
vertrete.

Abg. v. Keudell (sreikons.) stellte fest, daß im Lande eine 
besondere Abneigung gegen die V orlage nicht existire. E r rathe 
zu einer staffelwetsen Bewilligung der Vorlage.

Abg. v. d. Schulenburg (kons.) tra t  vom vaterländischen 
S tandpunkte für die V orlage ein.

Direktor Aschenborn legte dar, daß die F inanzlage im 
Reiche keinen A nlaß biete, die V orlage zu verwerfen.

Abg. v. Benntgscn (na tlib .) führte au s , er schlage etwas 
sehr wohl Annehmbares vor. I m  C entrum  und bei den F re i­
sinnigen sei die Neigung sehr wohl vorhanden, in ihren B e­
willigungen weiterzugehen. W enn freilich die gestrigen E rklärun­
gen des Reichskanzlers a ls  das letzte W ort anzusehen seien, so 
sei das Schicksal der V orlage in  diesem Reichstage besiegelt. 
R edner kam dann auf das Fehlen eines eigentlichen Reichs­
finanzministers zu sprechen und entwickelte zum Schluß die

schlechten Chancen der Regierung für die Zusammensetzung 
des nächsten Reichstages, auch hinsichtlich der Konservativen.

Reichskanzler G raf C apriv i erwiderte, er wolle dem V or­
redner auf das Gebiet der Konjekturalpolitik nicht folgen. E s 
handle sich bei der Vorlage um  keine Parteisache, sondern um 
das V aterland. D ie E rhaltung  der Sicherheit und des D aseins 
Deutschlands sei es, worauf es ankomme; dagegen müsse alles 
andere zurücktreten.

Abg. Richter (sreis.) verwahrte sich gegen das 8iv nolo, 8io 
judoo  des Reichskanzlers. E r habe nichts zu befehlen, und das 
Nichtwollen beziehe sich auf die Ueberzeugung, daß die Vorlage 
nicht zu bezahlen sei.

Abg. G raf Kleist (deutschkons.) hob hervor, daß alle anderen 
Fragen vor dieser in den H intergrund treten , und daß in ihr 
seine P a r te i bis auf den letzten M an n  zur Regierung stehe.

B ei der Abstimmung wurde der A ntrag  Richter (gesetzliche 
Festlegung der zweijährigen Dienstzeit und Beibehaltung der 
Präsenzstärke) mit allen gegen 5 S tim m en  (freisinnige), ß 1 der 
R egierungsvorlage mit allen gegen 6 S tim m en  (Konservative, 
Reichspartei), der A ntrag Bennigsen mit allen gegen 5 S tim m en  
(na tionallib .), der A ntrag  Lieber m it allen gegen 8 S tim m en , 
§ 2 des A ntrags Richter m it allen gegen 4  S tim m en  (Abg. 
Hinze stimmte auch dagegen) abgelehnt.

D am it ist der weitere T heil des Gesetzes hinfällig und die 
zweite Lesung beendigt.

Z um  Berichterstatter wurde Abg. G röber (C entrum ) be­
stimmt, der zwischen dem 14. und 17. A pril m it der Arbeit 
fertig sein will.

Taktische Jagesschau.
D er Reichstagsabgeordnete H err F r h r .  v. F r i e s e n  hat 

an  den Vorstand der deutsch-konservativen Fraktion im Reichstage 
nachstehenden A ntrag  eingereicht: „D er Unterzeichnete beantragt,
der Reichstag wolle nachstehenden Gesetzentwurf den hohen ver­
bündeten deutschen Regierungen zur Genehmigung vorlegen. 
E ntw urf. W ir W ilhelm , von G ottes G naden pp. bestimmen 
h ierm it: § 1. Denjenigen I s r a e l i t in ,  welche aus einem anderen 
S ta a te  nach Deutschland einw andern, sind vom . . . . an  das 
Heimaisrecht und die dam it in  V erbindung stehenden bürgerlichen 
Rechte n u r m it Zustim m ung des B undesraths zu ertheilen. § 2. 
D ie Gesuche von Js ra e lite n , welche au s einem anderen S ta a te
nach Deutschland einw andern, find deshalb v o m ...... . . . . . . . . dem
B undesrathe zur Genehmigung vorzulegen. § 3. D ie oben näher 
bezeichneten Gesuche sind n u r in Ausnahmefällen zu genehmigen." 
Ueber diesen A ntrag  ist in der letzten Fraktionösitzung verhandelt 
w orden; derselbe wurde schließlich von H errn  F rh rn . v. Friesen 
zu G unsten eines in  d e m s e l b e u  S i n n e  gehaltenen A n­
trages des H errn D r. M ehnert zurückgezogen. D en letzteren A n­
trag  werden w ir m it sämmtlichen Unterschriften in  einer der 
nächsten N um m ern veröffentlichen.

D er K a i s e r  v o n  O e s t e r e i c h  ist am  Donnerstag Abend 
9 Uhr 10 M in. im besten W ohlbefinden aus der Schweiz nach 
W ien zurückgekehrt, nachdem er im Laufe des Nachmittags die 
Erzherzogin M arie  V alerie in W els besucht hatte.

I m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s «  
theilte der Vizepräsident F reiherr von CHIumeckt m it, daß der

Sylvia.
Erzählung von G. S a l v i a t i .

—---------------  (Nachdruck verboten.)
(26. Fortsetzung.)

. „G ott sei D ank!" hauchte H erbert, „ich möchte zu ihr —  
"^te, hilf m ir auf, ich fühle mich so schwach."

„Eben darum  ist es besser. D u  bleibst noch liegen und er- 
M st Dich erst. I n  diesem Zustand kannst D u  S y lv ia  doch nicht 
helfen. D a  hat sie schon die Augen geöffnet, laß mich zu ihr 
gehen."

Wirklich war S y lv ia  inzwischen zu neuem Leben erwacht, 
"her n u r langsam kehrte die E rinnerung  der letzten grauenvollen 
Viertelstunde zu ihr zurück. E in  Schauder durchzog ihren Kör­
per, a ls  sie die Blutlache in ihrer Nähe bemerkte. A ls Lucius 
"us sie zu trat, faßte sie ängstlich nach seiner H and, indem sie 
liüsterte: „B leib  bet m ir, —  laß mich nicht allein. W o ist er 
"  ist er tod t?"

«W en meinst D u , liebes K ind?"
„N un  ihn —  den M a rq u is !"
Also wirklich der M arqu is! wie w ar es n u r möglich? Lu- 

^'us überlegte, w as er S y lv ia  antw orten sollte, konnte die W ahr­
s t  ihr nicht schaden? Aber schon wiederholte S y lv ia  ihre F rage, 
chn, gespannt ihn die Augen blickend.

„Und wenn es nun  so wäre, S y lv ia ? "
„D ann  —  wäre ich ruhig —  ihm würde wohl sein."
„N un  denn — ja, er ist nicht mehr unter den Lebenden."
S y lv ia  schien es erw artet zu haben, sie nickte wie befriedigt

dem Kopie und schloß einen M om ent die Augen.
„W illst D u m ir nicht sagen, wie sich dies Furchtbare ereig- 

" "  hat, S y lv ia ? "
. „ S p ä te r , bitte —  nicht jetzt, nicht hier. W o ist H erbert?" 
!""gte sie dann , „ich möchte nicht, daß er herkäme, mein An- 

"ck — ages hier würde ihn zu sehr erschrecken."
, «Leider habe ich ihm diesen Schreck nicht ersparen können, 
iebe S y lv ia " , und der Professor erzählte, wie alles gekommen.

„Ich  will zu ihm , wenn er sieht, daß ich gehen kann, wird 
er sich beruhigen."

M it dem Gehen sah es freilich schlecht au s , doch litt S y l ­
via nicht, daß der Professor sie führte, sondern schwankte die 
wenigen Schritte alleine zu Herbert hin. I h r  beide Arme ent­
gegenstreckend, empfing dieser die sich langsam zu ihm Nieder­
lassende m it stürmischer Zärtlichkeit, hielt sie so fest umschlungen, 
a ls  wollte er sie niem als mehr von sich lassen. Einige M inuten  
überließ Lucius die beiden sich selbst, tra t dann zu ihnen heran, 
und bat sie, ihn zum nahen Jagdschlößchen begleiten zu wollen.

„ I h r  bedürft beide der Pflege, Kinder. Ich  hoffe, der Arzt 
bleibt nicht mehr lange aus, dam it D ein  V erband, liebe S y lv ia , 
verbessert werden kann."

„D am it ist es nicht gefährlich, die W unde schmerzt wenig, 
wenn n u r H erbert sich wieder erholen w ollte", flüsterte S y lv ia  
dem Professor zu.

„ D a s wird vorübergehen, mache D ir  keine S o rg e ."  H erbert 
umfassend trug  er ihn mehr a ls  er ihn führte dem Jagdschlößchen 
zu, während S y lv ia  auf die Kastellanin gestützt langsam folgte. 
Nachdem der Professor Herbert und S y lv ia  auf ein bequemes 
S op ha  placirt, ihre Schläfen m it stärkender Essenz gerieben, und 
die Kinder, welche auf dem Z im m er der Kastellanin m it deren 
Katze gespielt, erm ähnt, sich ruhig dort oben zu verhalten, bis 
er sie rufen w ürde, begab er sich zu seinem Gefangenen um  ihn 
in 's  V erhör zu nehmen.

Anfänglich wollte es dam it freilich schlecht gehen, da der 
Professor, der spanischen Sprache ziemlich unkundig, dem Redefluß 
seines Arrestanten nicht folgen konnte. A ls Lucius sich dann 
aber des französischen bediente, verständigten sie sich vortrefflich. 
D ie Aussage des Verhörten ergab ungefähr folgendes; „ S e in  
H err hätte in den letzten zwei Ja h re n  ein vollständiges Einsied­
lerleben geführt und wäre von T ag  zu T ag  mehr in T rübsinn  
versunken, m itunter sei dieser T rübsinn  in förmlichen W ahnsinn 
übergegangen, welcher indeß stets n u r von kurzer D au er, für

seine Umgebung durchaus ungefährlich gewesen. Plötzlich habe 
nun  sein H err die Id e e  gefaßt, nach Deutschland zu reisen, um , 
wie er sagte, V erw andte zu besuchen. Nach einem mehrtägigen 
A ufenthalt in B erlin  seien sie nach R  . . . dem, eine halbe 
S tu n d e  von Baltzig entfernten Städtchen übergesiedelt und hätten 
dort in einem Hotel W ohnung genommen. S e i t  einer Woche 
befänden sie sich daselbst, *)err M arqu is  sei m it ihm T a g  
für T ag  in die Baltziger F o r,; gegangen, hier stundenlang ver­
weilend, indem er behauptetete, die langen P rom enaden in  der 
schönen W aldluft thäten seinen angegriffenen Nerven so sehr wohl. 
H eute n un " —  schloß der D iener seine Aussage,, —  w aren w ir 
früher a ls  gewöhnlich im W alde, und nachdem w ir lange hin- 
und hergeirrt, legte der H err M arqu is  sich un ter einen B aum , 
um  auszuruhen und bedeutete mich, ein gleiches zu thun. E r- 

> schöpft von der ungewöhnlich weilen T o u r, schien mein H err ein« 
s geschlummert und — , mein Unglück, auch ich wurde vom Schlafe 
! überw ältigt, schlief tief und fest, bis die beiden rasch aufein- 
! ander folgenden Schüsse mich weckten. Erschrocken blickte ich mich 
 ̂ um  —  mein H err w ar verschwunden! Jetzt packte mich das 
 ̂ Entsetzen, ich sprang auf und eilte der Richtung zu, von welcher 

die Schüsse gefallen. D a  —  ich brauchte nicht lange zu suchen,
? lag mein arm er H err in seinem B lu te  und die fremde schöne 
! D am e daneben —  beide tod t!"  jammerte den M ann.

„D ie Dam e leb t" , wandte der Professor ein, „aber das 
Unglück ist deshalb immer groß genug. H abt I h r  denn die 

' Dam e heute zum ersten M al gesehen?" forschte der Professor.
„ J a  und nein, gnädigster H err. W ir w aren auf unseren 

S treifzügen vor einigen T agen  in die Nähe des Schlosses ge­
kommen und konnten, aus einer Anhöhe stehend, gerade die Terasse 
übersetzn, wo sich mehrere D am en befanden, un ter ihnen auch 
eine große schlanke F ra u , deren Gefichtszüge ich zwar nicht ge­
nau  zu unterscheiden verm ochte; doch glaube iä-, daß es dieselbe 
gewesen, welche ich heute auf jener Unglücksstätte gefunden."

(Fortsetzung folgt.)



bisherige Präsident D r. S m o I k a  sein Mandat niedergelegt 
habe. Sämmtliche Abgeordneten erhoben sich von den Sitzen, 
als CHIumecki von den parlamentarischen Tugenden und der Be­
scheidenheit Smolkas sprach, der nur Freunde und keine Feinde 
habe. Das Andenken an D r. Smolka würde ein unvergeßliches 
sein. (Laute Zustimmungsrufe.) Chlumecki erklärt, er werde die 
ehrende Kundgebung des Hauses in  das Protokoll aufnehmen 
lassen. (Lebhafter anhaltender Beifa ll und Händeklatschen.) Der 
Abgeordnete von Plener beantragt, dem scheidenden Präsidenten 
eine Ehrendotation von jährlich 7200 Gulden zu bewilligen. Die 
Dringlichkeit der Berathung wurde anerkannt und die Debatte 
über den Antrag eröffnet.

I m  P a n a m a p r o z e s s e  eröffnete der Advokat Barboux 
die Vertheidigungsreden; er hob besonders hervor, daß die 
Unterzeichner der Panama - Anlehen m it den gerichtlichen Ver­
folgungen durchaus nicht einverstanden wären und namentlich ih r 
Vertrauen zu LessepS nicht verloren hätten. E r schilderte die 
Lage der Panamagesellschaft im Jahre 1885 ; damals seien alle 
Handelskammern der Anficht gewesen, daß der Kanalbau fo rt­
gesetzt werden müsse. Dazu war es nöthig, die Genehmigung 
des Gesetzentwurfs zur Ausgabe der Obligationen durch ein 
Votum der Kammern zu erlangen, und sich den Forderungen 
BaihautS und Genossen zu unterwerfen. Es sei durch Balhaut 
eine förmliche Erpressung ausgeübt worden; hätte LessepS der­
selben nicht Folge geleistet, so wäre dies gleichbedeutend m it dem 
R u in  der Aktionäre gewesen.

D ie dem „Reuter'schen Bureau" aus Lagos zugegangenen 
M ittheilungen lassen die Lage der Franzosen in  D a h o m e y i n  
durchaus keinem rosigen Lichte erscheinen. Täglich finden 
Desertionen unter den französischen Truppen in  Dahomey statt. 
D ie Mannschaften der Fremdenlegion find —  wie es heißt — 
nicht im  Stande, das K lim a zu ertragen und find außerdem m it 
der ihnen zutheil werdenden Behandlungswetse unzufrieden. — 
Deserteurs sagen aus, daß die Truppen beständig von dahomeyischen 
Guerillabandcn angegriffen werden.

D ie Lage in K a i r o  nim m t wieder einen bedenklichen 
Charakter an. Das neue M inisterium  stößt auf Schwierigkeiten.

Nach einer Meldung des „Reuterschen Bureau" aus 
K a l k u t t a  find durch einen Abgesandten des Em irs Abdur- 
rhaman von Afghanistan an den Vizekönig von Ind ien  Briefe 
überbracht worden, welche in  durchaus freundlichem Tone ge­
halten sein sollen. Der Em ir von Afghanistan gestehe in  den 
Briefen zu, die zwischen Ind ien  und Afghanistan schwebende 
Grenzfrage im Distrikte des Kurriem-PasseS auf dem Wege von 
Verhandlungen zu regeln; unterdessen sei der afghanische 
Gouverneur angewiesen, sich jeder offensiven Aktive zu enthalten. 
Jnbetreff den allgemeinen Grenzfragen sei tn den Briefen des 
Em ir« nichts gesagt, w ar an der gegenwärtigen S itua tion  etwas 
ändere; weder acceptire der E m ir die engltche Sondermisfion nach 
Kabul, noch lehne er dieselbe ab. I m  nächsten M onat sei die 
Mission jedenfalls der Hitze wegen unausführbar

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

3. Sitzung vom 17. M ärz 1693.
Vizepräsident Frhr. v. M a n  t e u f  sei  eröffnet die Sitzung mit 

einem warmen Nachruf für den verstorbenen Präsidenten Herzog von 
Ratibor, der 16. Jahre lang die Sitzungen des Hauses geleitet. „Unseres 
verewigten Präsidenten Gottesfurcht", so schloß Redner, „seine unver­
änderte Königstreue sowie wahrhaft patriotische Gesinnung, seine un­
erschütterliche Gerechtigkeit, seine große Herzensgüte und seine persönliche 
Liebenswürdigkeit haben gewirkt, daß seine Thätigkeit als Präsident des 
Herrenhauses eine so überaus segensreiche gewesen ist, sie haben es auch 
bewirkt, daß alle Mitglieder dieses hohen Hauses in ihm ihrem persön­
lichen Freund verehrten, dem Sie Alle, davon bin ich überzeugt, ein 
treues und dankbares Andenken bewahren werden. Sein Vorbild wird 
stets segensreich für uns Alle und für das Vaterland sein". —  Das Haus 
nimmt die Ansprache stehend entgegen.

Darauf werden die Novelle zur Kirchenverfaffung in den acht älteren 
Provinzen und der Gesetzentwurf, betr. die Aushebung der Stolgebühren 
in der Provinz Hannover angenommen.

Morgen: Petition des landwirthschastlichen Centralverbandes der 
Provinz Sachsen, kleine Vorlagen.

Abgeordnetenhaus.
55. Sitzung vom 17. M ärz 1893.

Der Gesetzentwurf, betr. die Erweiterung der Sradtgemeinde Kiel 
wird in 3. Lesung debattelos genehmigt.

Es folgt die erste Lesung der Vorlage, betr. die Aenderung der Ver- 
waltungsgerichte (Einrichtung besonderer Kammern zur Entscheidung von 
Steuerreklamationen).

Abg. D r. v. G n e i f t  (natlib.) befürwortet die Vorlage mit Hinweis 
aus die Zunahme der Zahl der Steuerreklamationen. Eine Kommissions­
berathung werde nicht nothwendig sein.

Die Abgg. v. B uch  (deutschkons.), v. T i e d e m a n  n-Labischin (frei- 
kons.) und C z w a l i n a  (freis.) sprechen sich in demselben Sinne aus.

Es wird sofort in die 2. Lesung eingetreten. H 3 enthält die Be­
stimmung, daß Beschwerden, bei denen es sich um Rechtsfragen von 
grundsätzlicher Bedeutung handelt, dem Steuersenat überwiesen werden 
können.

Abg. C z w a l i n a  (freis.) beantragt, statt „können" zu setzen „müssen".
Dieser Antrag wird abgelehnt und die Vorlage unverändert ange­

nommen.
Es folgt die 1. Lesung des Antrags K o  lisch (freis.) auf Annahme 

einer Novelle zum Gesetz, betr. die Reliktenversorgung der unmittelbaren 
Staatsbeamten. Der Antrag wird nach kurzer Debatte der Budgetkom­
mission überwiesen.

Abg. L e rc h e  (freis ) befürwortet einen von ihm eingebrachten An­
trag auf Einstellung der nöthigen M itte l in den nächstjährigen Etat zur 
Vermehrung der etatsmäßigen Richterstellen.

Regierungskommissar Geheimrath V i e r  H a u s  weist darauf hin, 
daß der Justizminister bereits erklärt habe, er sei bemüht, die nothwendigen 
Forderungen bei dem Finanzminister zu erlangen.

Die Abgg. Kor sch (deutschkons.), B a r t h  (freikons.), R o e r e n  
und S c h m i d  1-Warburg (Centrum) sprechen sich im Prinzip für den 
Antrag aus.

Der Antrag geht an die Justizkommission.
Es folgen Petitionen. Eine größere Anzahl von Petitionen wird, 

als zur Erörterung im Plenum nicht geeignet, durch Kenntnißnahme er­
ledigt. Die Petition wegen Zulassung der Feuerbestattung soll nach dem 
Antrag der Petitionskommission durch Uebergang zur Tagesordnung er­
ledigt werden. Nach kurzer Debatte beschließt das Haus demgemäß.

Sonnabend: Petitionsberichte. _______  .

Deutscher Reichstag.
69 Sitzung vom 17. M ärz 1893.

Eingegangen: Gesetzentwurf betr. Verlängerung des Zollprovisoriums 
mit Spanien und Rumänien bis zum 31. Dezember d. I .

Die Berathung der Novelle zum Unterstützungswohnsitzgesetz wird 
fortgesetzt

Abg. D r. B a u m b a c k  (freis.) stimmt der Vorlage im allgemeinen 
zu und wendet sich gegen das Verlangen nach einer Rückkehr zum alten j 
Heimatsreckt, welches die Beseitigung der Freizügigkeit zur Folge haben 
müßte. Für die Verhältnisse des platten Landes werde durch die Vor-  ̂
läge wenig geändert; der Zug der Arbeiter nach den Städten erfolge ! 
nach dem Grundsatz: Stadtluft macht frei.

Staatssekretär v. Bo t t i c h  er  führt aus, daß eine fundamentale 
Neuregelung des Armenwesens erst erfolgen könne, nachdem sich die W ir ­

kungen der Sozialgesetzgebung übersehen ließen. Bei der Armenpflege 
sei ein Individualismen nöthig, weshalb eine Centralifirung nicht am 
Platze sei, wenn auch die Last auf breitere Schultern gelegt werden 

l könne.
! Abg. M ö l k e  n b u h r  (Soz.) verlangt Centralisation der Armen- 
! pflege durch das Reich und spricht entschieden gegen die Strasbestimmungen.

Abg. v. P f e t t e n  (Centr.) werft die Angriffe auf das bayerische 
Heimatsrecht zurück.

Abg. Dr. B a u m b a c k  (frei!.) erwidert, daß das bayrische Heimats­
und ebenso das VerehelichungSreckt mit der reicksgesetzlichen Freizügigkeit 
im Widerspruch stehe.

Abg. v. Schalscha (Centr.) bemerkt dem Staatssekretär v. Bötticher 
gegenüber, daß bei der Arbeiterversicherung die Verwaltungskosten höher 
seien als die Renten.

Staatssekretär v. B ö t t i c h e r  entgegnet, daß sich das ändern werde, 
wenn erst die Sozialgesetzgebung in volle Wirksamkeit getreten sein werde.

Die Vorläge wurde schließlich einer 21er-Kommission zur Vor- 
berathung überwiesen.

Die Novelle zur M aß- und Gewichtsordnung wird mit der von den 
Abgg. D r. B r o e m e l  (freis.) und M e r b a c k  (freikons.) beantragten 
Resolution betr. Einführung einer in das metrische System passenden 
Bezeichnung für 100 Kilogramm in 3. Lesung endgiltig angenommen, 
ebenso die Vorlag betr. Revision in bürgerlichen Recktsstreitigkeiten.

Morgen: Novelle zum Militärpensionsgesetz, Handelsprovisorium
mit Spanien und Rumänien.

Deutsches Reich.
B erlin , 17. M ärz 1893.

—  Se. M aj. der Kaiser begab sich am Freitag Vorm ittag nach 
dem hiesigen russischen Botschasterpalais, um den heute früh von 
Petersburg angekommenen Großfürsten Konstantin Konstanti- 
nowitsch zu begrüßen. D arauf fuhr der Kaiser nach Potsdam, 
wo er der Offizier-Reitstunde beiwohnte und folgte dann einer 
Einladung des Osfizierkorps des Leibgarde-Husarenregtments zur 
Frühstückstafel.

—  Die Kaiserin Friedrich w ird einer Londoner Meldung 
zufolge am Montag das Schloß Windsor verlassen und sich nach 
London begeben, wo sie sich vier oder fünf Tage aushalten wird. 
S ie  w ird dann einen kurzen Besuch in  Brüssel machen.

— Der am Morgen hier eingetroffene Großfürst Konstantin 
begab sich am Nachmittag um 1 Uhr ins hiesige königl. Schloß, 
um daselbst die Kaiserin zu begrüßen. Um 3 Uhr 10 M in . nach­
mittags hat der Großfürst m it seiner Begleitung B e rlin  wieder 
verlassen und seine Reise zunächst nach Weimar fortgesetzt.

—  Der Erbprinz und die Erbprinzesfin von Sachsen- 
Meiningen haben am Donnerstag eine mehrwöchige Reise nach 
Oberitalien angetreten.

—  Der Geburtstag des Fürsten Bismarck, der diesmal in  
die S tille  der Charwoche fä llt, soll nach Ostern, und zwar am 
5. k. MtS., durch eine allgemeine Bismarckfeter festlich begangen 
werden.

—  Die heutigen Nachrichten über das Befinden des General­
feldmarschalls Grafen v. B lum enthal lauten recht erfreulich. Die 
behandelnden Aerzte haben sowohl die Krisis als auch die Krank­
heit fü r überwunden erklärt.

—  Staatssekretär D r. v. Stephan w ird sich auch in  diesem 
Jahre während der parlamentarischen Osterferien nach Karlsbad 
begeben.

— Der „Lokalanzeiger" behauptet, die bekannte verspätete 
Erwiderung des Kriegsministers auf die Rede des Abg. Ahlwardt 
im Reichstage sei aus den direkten Wunsch des Kaisers zurück­
zuführen, welcher darüber, daß nicht eine sofortige Entgegnung 
stattgefunden habe, seine Verwunderung ausgesprochen habe.

—  D ie neue Fraktion des Herrenhauses hat am Donners­
tag Abend zu der am Montag nächster Woche bevorstehenden 
Präsidentenwahl Stellung genommen und sich entschieden, fü r 
den Fürsten O tto Stolberg-Wernigerode zu stimmen. D ie kon­
servative Fraktion gedenkt sich am Sonnabend über die Präsiden­
tenwahl schlüssig zu machen.

—  Die M itg lieder der konservativen P arte i hatten sich am 
Donnerstag zu einem Festmahl im Hotel B risto l vereinigt. 
Während der Tafe l erhob sich G ra f L im burg-S tirum , um das 
W ohl des LandeSherrn auszubringen und dann auf die konser­
vative P arte i zu trinken, die von jeher die Stütze des Thrones 
gewesen und auch bleiben werde. Zu  gleicher Ze it hatten sich 
in  demselben Hotel die M itglieder des Bundes der Landwirthe 
unter dem Vorsitze des Herrn von Ploetz zu einem Festessen 
vereinigt.

—  Zum  Direktor der physikalisch-technischen Reichsanstalt tn 
Charlottenburg ist Professor Stenger aus Dresden ernannt.

—  Die in  Posen einberufene Generalversammlung des 
polnischen landwirthschastlichen Centralvereins beschloß, wie das 
„Posener Tageblatt" berichtet, dem Bund der Landwicthe gegen­
über eine abwartende Stellung einzunehmen und inbetreff des 
deutsch-russischen Handelsvertrages eine Petition  an den Reichs­
tag zu richten, in welcher derselbe gebeten w ird, angesichts der 
gefährdeten Interessen der Landwirthschaft sich gegen alle der­
artigen Verträge auszusprcchen, durch welche die Existenz des 
landwirthschastlichen Gewerbes erschüttert werden könnte.

—  Aus Frankfurt am M a in  wird gemeldet: Im  Anschluß 
an den deutschen Bauernbund ist hier die Gründung eines 
Bundes süddeutscher Landwirthe in  der B ildung begriffen. Der 
Vorsitzende des Agitationskomitees ist Lücke Patershausen. Am 
nächsten Sonntag ist die konstituirende Versammlung in  Mainz. 
Der Bund erstrebt eine große Wirthschaftspartei in  den P a rla ­
menten.

— D ie Steuerreform-Kommission des Abgeordnetenhauses 
hat am Donnerstag die Feststellung des allgemeinen Theiles des 
Berichts über den ErgänzungSsteuergesetz-Enttvurf (Berichterstatter 
v. Jagow, kons.) zu Ende geführt. Am Freitag ist m it der 
Beendigung des speziellen Theils begonnen worden. D ie beiden 
andern Berichte über das Ueberwetsungs- und Kommunalabgaben- 
gesetz find noch nicht fertiggestellt.

—  Das Reichsversicherungsamt hat den von ihm ressorti- 
renden gewerblichen und denjenigen landwirthschastlichen Berufs- 
genossenschaften, bet denen die Ansammlung eines Reservefonds- 
gesetz- oder statutenmäßig vorgeschrieben ist, Anweisung über die 
jährliche Einreichung von Uebersichten über die Bestände des Re­
servefonds zugehen lassen. D ie Reservefonds der Berufsgenosien- 
schaften haben gegenwärtig bereits die Höhe von rund 100 M i l ­
lionen erreicht.

—  I n  einigen B lä ttern  war bestritten worden, daß in der
Dienstagssitzung des Reichstags der Abg. Ahlwardt aus die Z w t 
schenbcmerkung des Abg D r. Hermes geantwortet habe: „D ie
Hanswürste melden sich schon, bevor ich das W ort ergriffen 
habe." D ie „Charlottenburger Ze itung" glaubt nun konstattren 
zu können, daß Abg. Ahlwardt die Bemerkung thatsächlich ge­
macht habe, daß sie auch von den amtlichen Stenographen auf­

genommen sei, daß die fragliche Bemerkung aber auf Anordnung 
des Präsidenten des Reichstags aus dem amtlichen stenographi' 
schen Bericht herausgeblteben sei.

—  Der Reichshaushaltsetat fü r 1893/94 balanzirt jetzt nach 
den Beschlüssen zweiter Lesung m it 1 257 600 611 Mark gegen­
über der Vorlage m it 1 273 950 571 Mark. D ie Abstriche be­
tragen somit 16 349 960 Mark.

—  F ü r den 18. März find in B e rlin  besondere polizeiliche 
Maßnahmen getroffen. Von 11 Uhr ab befindet sich die ge- 
sammte Schutzmannschaft in Dienst.

Chemnitz, 16. März. Das Landgericht verurtheilte den 
Redakteur Fröhlich von der „Volksstimme" zu Burgstädt wegen 
Beleidigung des Landgerichtsdirektors Schmidt in  Breslau, wel­
chen er Lügner und Verleumder genannt hatte, sowie wegen 
anderer Beleidigungen zu 16 Monaten Gefängniß.

Koblenz, 16. März. P fa rre r Kraus, der Schöpfer der 
weltbekannten Anlagen zu Arenberg, ist, 88 Jahre a lt, ge­
storben.

S t . Johann, 16 März. D ie Polizei in  Malstattburbach 
verhaftete Marken wegen Erregung von Klaffenhaß durch 
Verbreitung aufreizender Flugschriften und wegen Widerstandes 
gegen Beamte.______________________________________________

Ausrand.
P aris , 17. März. Aus der Seestadt Lorient (an der Bai 

von S t. Louis) werden 6 verdächtige Todesfälle aus den letzten 
acht Tagen, von heute 4  Erkrankungen gemeldet.

Lissabon» 17. März. Nach dem „D ia r io  P o pu lä r" ver­
lautet, daß beabsichtigt w ird, die Coupons der inneren und 
äußeren Schuld gleichmäßig zu behandeln und m it 50 pCt. des 
Nominalwerthes in  Papier auszuzahlen.

London, 17. M ärz. Gestern Abend fand zu Ehren V!r- 
chows im „H ote l M etropole" unter Vorsitz des Präsidenten der 
„R oya l Society" Kelvins ein Bankett statt, woran 250 Per­
sonen theilnahmen, darunter die berühmtesten Aerzte England«. 
Kelvin toastete auf Virchow, Professor Huxley, James Paget 
und Andrew Clark tranken auf die Gesundheit Virchows. Virchow 
dankte und trank auf das W ohl der „R oya l Society".

London, 17. März D ie Spinnerei-Arbeiter von Lanca- 
shire w illigten in  eine Herabsetzung der Löhne um 2 */, pCt. 
unter der Voraussetzung, daß Nichtunionisten beschäftigt wür­
den. —  Der Herzog von Abercorn, Lord Londonderry und an­
dere hervorragende Persönlichkeiten erließen einen A u fru f zur 
Organisation einer Anti-Homerule-Liga.

Petersburg, 17. März. Dem „G rashdanin" zufolge arbei­
tete eine besondere, von der Regierung eingesetzte Kommission 
einen E ntw urf eines neuen umfangreichen Arbeitergesetzes au«, 
welcher demnächst zur legislatorischen Behandlung gelangt.

Petersburg, 17. März. Der „Börsenzeitung" zufolge gab 
die Reichsbank gestern den Rest der neuen inneren Anleihe in» 
Kurse von 99*/^.______________________ ___________________

Rrovinziaknachrichten.
C u lm , 17. M ärz. (Die Kreis-Sparkasse), deren Einlagebestand pro 

1892 von 1642971 M ark auf 1696366  M ark gestiegen ist, hat ein-" 
Geschäftsgewinn von 18092 M ark gebracht und von dieser Sumw« 
6000 M ark dem Kreise zur Verwendung für Chausseen im Etat-jahre 
1893/94 überwiesen.

S trasburg , 16. M ärz. (Masern und Scharlach). Hier sind viele 
Kinder an den Masern und Scharlach erkrankt. Info lge dieser Ursache 
fehlen in manchen Klassen der hiesigen Simultanstadtschule 30 bis 40 
Prozent Schüler.

Neumark, 16. M ärz. (Pferdemarkt. Hochwasser.) Der heutige 
Pferdemarkt war sehr gut beschickt. Der rege Marktverkehr endete erst 
am späten Abend. —  Die Drewenz steht gegenwärtig sehr hoch; die an­
liegenden Wiesen sind theilweise überschwemmt.

Danzig, 16. M ärz. (Zustimmungsadreffe. Verbrennung außer 
Kurs gesetzten Papiergeldes.) I n  Sachen des Handelsvertrages nw 
Rußland hat das Vorsteheramt der hiesigen Kaufmannschaft ebenfalls 
eine Zustimmungsadreffe an den Reichskanzler gerichtet. — Neun 
M illionen M ark in 100 Marksckeinen wurden am Montag in der 
städtischen Gasanstalt verbrannt. Es war dies außer Kurs gesetztes 
Papiergeld der Danziger Hypothekenbank. '

E lb in g , 15. M ärz. (Bund der Landwirthe). I n  der gestrigen von 
etwa 100 Herren besuchten Sitzung des landwirthschastlichen Vereins V 
wurde als Vertreter sür die Sitzungen des Verwaliungsraths und der 
Generalversammlung des Centralvereins westpreußischer Landwirthe Herr 
Schwaan-Wittenselde gewählt. Hieraus erstattete Herr Schwaan Bericht 
über die am 18. Februar in der Tivolibrauerei in Berlin abgehaltene 
große Versammlung der Landwirthe. Auf Antrag des Referenten be­
schloß der Verein, mit allen 176 Bereinsmitgliedern dem Bunde der Land­
wirthe beizutreten.

Elbing, 17. M ärz. (Defizit. Vermächtniß.) Das Rechnungsjahr 
1892/93 wird in unserer städtischen Verwaltung voraussichtlich n»t 
26000 M ark Defizit abschließen. —  Der kürzlich hier verstorbene Rentier 
Friese hat 57000 M ark zu wohlthätigen Einrichtungen vermacht. Davon 
entfallen auf Elbing 30000 Mark, Heiligenbeil 9000 Mark, ZinteN 
15000 Mark, Königsberg 3000 Mark.

Widminnen, Ostpr., 15. M ärz. (Lebendig verbrannt.) Am letzten 
Freitag ging eine junge Frau  in Junten zu einer Nachbarin und liest 
ihre beiden kleinen Kinder im Alter von 5 und 3 Jahren im verschlossenen 
Hause, ohne den glimmenden Kohlentopf entfernt zu haben. Das älter« 
Mädchen stolperte über den Topf, wobei die Kleider in Brand gerietheN, 
und da niemand daS Hilfegeschrei des armen Kindes hörte, mußte es 
buchstäblich lebendig verbrennen. M a n  fand das Kind mit durchbranntew 
Leibe und Beinen todt vor.

T ils it, 16. M ärz. (Der dritte ostpreußische Städtetag) wird am 20- 
und 21. J u n i hier stattfinden.

G tettin , 17. M ärz. (Der Pfarrervereinsbezirk Stettin) hat einstimmig 
folgende Resolution gefaßt: „Der Pfarrervereinsbezirk Stettin begrüßt 
die Vorlage der Regierung, welche M itte l zur Aufbesserung der Volks- 
schullehrergehälter bereit stellt, als der Billigkeit entsprechend und ersucht 
die Herren Landtagsabgeordneten seines Wahlkreises, sür die Vorläge ein­
zugehen. Der Bezirksvorsitzende, (gez.) Gehrke, Superintendent". ^

Lokatnachrichten.
Thorn, 18. M ärz 1893.

—  ( G e n e r a  I l i e u t e n a n t  a. D.  v. Kcz ewsk i ) .  Der unterm 
9. d. M . z. D. gestellte Generallieutenant und Kommandeur der 35. D ivi­
sion in Graudenz Karl v. Kczewski ist am 1. November 1833 in Danzig 
geboren. 1851 kam er aus dem Kadettenkorps ins 5. Infanterie­
regiment, später Grenadierregiment N r. 5 in Danzig, dem er biS April 
1871 angehört hat. Als Hauptmann und Kompagnie-Chef nahm er a" 
den Feldzügen 1866 und 1870/71 mit Auszeichnung theil. Im  JnfaN* 
terie-Regiment N r. 17 wurde er 1871 M ajor, übernahm 1873 da» 
Jäger-Bataillon N r 5 in Görlitz, 1878 als Oberstlieutenant ein Bataillon 
im Grenadierregiment N r. 3. 18^4 das Infanterieregiment N r. 128, nM 
er Oberst wurde. Von 1887—90 hatte v. Kczewski die 20. Infanterie- 
Brigade in Posen als Generalmajor, 1890 übernahm er als General- 
Lieutenant die 35. Division, welche bei der Bildung des 17. Armeekorps 
neu formirt worden war. — Die „Gaz. Torunska" macht bei Mittheu 
lung, daß der Kommandeur der 35. Division Generallieutenant v. KczewZu 
in Graudenz in Ruhestand trete, die Bemerkung, daß Herr v. Kczewski 
einer seit Jahrhunderten im kulmiscken Lande angesessenen polnische" 
Familie entstamme, welche noch im Jahre 1821 die Rybienicer Güter bet 

; Culm in Besitz gehabt habe. Herr v. KczewSki habe jedoch nicht mehr 
! polnisch gesprochen.
! —  ( P e r s o n a l i e n  a u S  dem Kr e i s e  T h o r n ) .  Der prakt.

Arzt D r. Jaworowicz in Thorn ist zum Kassenarzt der gemeinsame"



Gemeindekrankenversicberung des Kreises Thorn ernann t worden. — Der 
königl. Landrath hat die Wahl des Rittergutsbesitzers v. Czarlinski auf 
Bruchnowko zum Scdulkaffenrendanten für die Schule daselbst, sowie die 
Wahl des Scbulvorstehers Ziolkowski aus Brzeczka zum Schulkassen- 
Rendanten für die Schule in N eu-G rabia bestätigt.

— ( N e u e  S t e l l e n  i n  d e r  I  u st i z v e r w a l L u n g). Nach 
dem S taa tshaushaltse ta t pro 1893/94 werden in dem Oberlandesgericbts- 
bezirk M arienw erder folgende neue Stellen zur Besetzung gelangen: je 
eine Sekretärstelle bei dem Landgericht zu G raudenz und den A m ts­
gerichten zu Elbing, M arienburg, Graudenz, Mewe, Konitz, Tuche!, Culm, 
Löbau, Neumark und S tra sd u rg ; je zwei Alsistenrenftellen bei dem Land­
gericht zu Danzig und dem Amtsgericht zu Putzig; je eine Assiftenten- 
stelle bei den Landgerichten zu Elbing und T h o r n  und bei den A m ts­
gerichten zu Berent, C arthaus, Danzig, Dirscbau, Neustadt, P r .  S targ ard , 
Zoppot, Dt. E ylau, Rosenberg, S tuhm , Tiegenhof, M arienw erder, Mewe, 
Neuenburg, Scbwetz, F latow , Schlochau, Zempelburg, Briesen, Culmsee 
und Lautenburg; ferner je eine Assistentenstelle bei den S ta a tsa n w a lt­
schaften zu Elbing, Graudenz, Konitz und T h o r n ;  eine Kassenassistenten- 
stelle bei dem Amtsgericht zu G raudenz; je eine Kanzlistenstelle bei dem 
Oberlandesgericht M arienw erder und den Landgerichten zu Danzig, 
Elbing und Konitz; eine Gefängnißinspektorstelle bei dem amtsgerichtlichen 
Gefängniß in Schwetz.

— (D e r  C e n t r a l v e r e i n  w e s t p r e u ß i s c h e r  L a n d w i r l h e )  
Macht bekannt, daß er in diesem F rüh jahr Chilisalpeter, S aathafer und 
Pflanzkartoffeln in kleinen M engen unentgeltlich an  solche bäuerliche 
W irthe überläßt, die sich verpflichten, den D ünger und das S aa tg u t 
genau nach Vorschrift und un ter Kontrole des Centralvereins zu ver­
wenden.

— ( U e b e r  d e n  S a a t e n  st a n d )  schreiben die „Westpr. Landw. 
M ittheil.": Die jetzt endlich eingetretene warme W itterung, welche sogar 
in den letzten Nächten die Fröste verdrängt hat, wird ja nun  bald zeigen, 
ob unsere Befürchtungen inbezug auf einen Theil der W interfelder wirk­
lich begründet waren. Jedenfalls w arnen wir vor zu frühzeitigen Um­
pflügen, denn n u r in den wenigsten Fällen, das ist eine alte E rfahrung , 
fällt die E rn te der nachbestellten Furcht nach Wunsch aus. Wo der 
Bestand der Pflanzen n u r  einigermaßen genügt, rathen w ir vielmehr zu 
einer Kopfdüngung mit Chilisalpeter. Doch auch dabei hüte man sich vor 
Uebereilung, und zwar nicht n u r deshalb, weil Versuche ergeben haben, 
oaß Chilisalpeter, noch im M ai angewandt, reichlich seine Schuldigkeit 
thut, sondern auch, weil augenblicklich so wie so schon eine Hausse in 
diesem Düngemittel herrscht, wie selten zuvor. I s t  doch der P re is  in 
diesen beiden Tagen bei 10,50 Mk. hier noch um 17V, Pst pro Centner 
^stiegen! Hoffentlich tritt nach Effektuirung der M ärzlieferungen wieder 
eine Baisse ein, namentlich wenn die Nachfrage ein wenig nachläßt. J n -  
vezug auf die Frühjahrsbestellung möchten w ir dringend davor w arnen, 
dieselbe zu früh zu beginnen. Ehe der Boden sich beim Pflügen nicht 
schüttelt und beim Eggen nicht krümelt, ist jede Bearbeitung desselben zu 
verwerfen, so richtig es sonst auch gerade für unsere Verhältnisse ist, das 
Sommergetreide möglichst früh in die Erde zu bringen.
. ( Z u r  E r w i r k  u n g  v o n  G n a d e n g e s c h e n k e n ) .  Wieder­
holt sind A nträge aus Erw irkung von Gnadengeschenken aus A nlaß der 
Feier des 50jährigen Ehejubiläum s erst eingereicht worden, nachdem 
^ese Feier bereits stattgefunden hatte, weshalb den A nträgen nicht ent­
sprochen werden konnte, da bestimmungsgemäß die Entscheidung des 
Kaisers vor der Jubelfeier eingeholt werden muß, nach diesem Term in 
oder Vorschläge zu dergleichen Gnadenbezeugungen unbedingt nicht vor­
l ie g t  werden dürfen. Die Amtsvorsteher und P fa rre r  sollen deshalb 
oarauf achten, daß die Frist bei derartigen A nträgen gewahrt wird.

— ( I n  d e r  h e u t i g e n  a u ß e r o r d e n t l i c h e n  S t a d t -  
v e r o r d n e t e n s i t z u n g )  wurde der städtische H aushaltsp lan  für 1893/94 
vüt einer Aenderung in der Einnahm e, betreffend den F ortfall der 
üonimunalsteuer des Rabbiners, ohne jede weitere Streichung angenommen 
und der Kommunalsteuerzuschlag für das neue S teuerjah r auf 2 9 0  pCt. 
(gegen 300 pCt. im ablaufenden S teuerjahre) festgesetzt.

- -  ( S c h a u t u r n e  n). S onn tag  Nachmittag 7 Uhr findet in der 
städtischen Turnhalle ein Schauturnen der Jugendabtheilung des T u rn ­
vereins unter Leitung des H errn Schütz statt. Gäste find willkommen.
— (D ie  P h y s i k a l i s c h e n  D e m o n s t r a t i o n e n )  des H errn 
-Mllliam F in n  aus London haben gestern Abend in der A ula deS königl. 
Gymnasiums vor einer ziemlich zahlreichen Zuhörerschaft ihren Ansang 
genommen. Der große Vortheil der Finn'schen V ortrüge liegt in der 
onschaulichen V orführung einer überaus großen Anzahl von Experi­
menten unter Benutzung werthvoller und neukonstruirter A pparate. Die 
Ule versagenden oder mißglückenden Versuche, vorgeführt mit einer, jede 
Unliebsame Verzögerung ausschließenden Sicherheit und Raschheil, ge­
bühren dem A uditorium nicht n u r  eine interessante U nterhaltung, sondern 
Zugleich aus die angenehmste Weise einen Einblick in die neuesten E r ­
rungenschaften der Physik. Herr F in n  begann seine Demonstrationen 
damit, mit Hilfe einer Batterie von 60 Elementen die W irkungen des 
elektrischen S trom es nachzuweisen; er ließ Eisendraht unter Glühen ver­
brennen; S tah l von gleicher Form  und Gestalt verbrannte unter E in ­
wirkung der elektrischen Kraft, infolge seiner widerstehenden H ärte, lang­
samer und unter lebhafter Ablösung glühender Stahlrheilcken. D arauf 
'vlgte die V orführung des Glüh- und Bogenlichtes. In teressan t und 
Zahlreich w aren die Experimente mit Hilfe des Dubosq'schen A pparates 
°Ur P r ^ M o n  liegender Gegenstände und von Flüssigkeiten. Die 
jprviektion wird durch ein dreiseitiges PriSm a ermöglicht, die Er- 
buchtung deS A pparats geschieht vermittels des elektrischen Bogenlichtes. 
, hr glücklich gelang die Sichtbarmachung der magnetischen K raftlinien 

und dje auf dem Prinzip  der K raftübertragung beruhende R otation von 
Flüssigkeiten um einen M agneten. Nach der V orführung der M ayer- 
lr r" schwimmenden M agnete gelangte eine Reihe von physikalischen 
Erscheinungen und V orgängen zur Projektion, die der Zuhörerschaft 
ledenfalls gänzlich neu w aren, nämlich die Krystalllsationserscheinungen 
und die W irkungen von S ä u re n  aus Pflanzenfarbstoffe. DaS Bild der 
^chwingungskurven einer Stim m gabel auf einer beruften G lasplatte

^Ung mit Hilfe einer Q uarz- und T urm alinplatte. Den Schluß der 
Demonstrationen bildeten einige Experimente über die Polarisation und 
^otal-Reflektion des Lichtes. Sichtlich befriedigt verließ das Auditorium 

en S aa l. — Hoffen wir, daß die heute Abend stattfindende Demonstra- 
vn über Jnduktions-E lektnzität eine gleiche Befriedigung bei den E r ­

schienenen zurücklassen und daß Herr F in n  für seine interessanten D ar­
bietungen durch einen zahlreichen Besuch erfreut werden möge.

— (S  t e r i l i s i r t e Mi l c h ) .  Bekanntlich beschränkt sich die H alt­
barkeit der Milch, selbst wenn sie von Kühen bei ausgesucht gutem F u tte r 
gewonnen und beim Melken derselben die peinlichste Reinlichkeit gewahrt 
wird, n u r auf kurze Zeit, namentlich im Som m er, wenn die Milch weit 
tran sp o rtirt wird. D ann ist sie schwerlich am nächsten Tage noch u n ­
verändert. Die Ursache der V eränderung, die Zersetzung der Milch liegt 
in der Lebensthätigkeit der Bakterien. I n  dem Sterilisiren der Milch 
ist nun  ein M ittel gesunden worden, diese O rganism en völlig zu zer­
stören und somit die Milch haltbar zu machen. Der bekannte Soxhlet'scbe 
A pparat macht es möglich, Milch zur E rnährung  der Kinder zu sterilisiren. 
Freilich erfordert die Behandlung dieses A pparats große M ühe und die 
Reinigung der einzelnen Flaschen, aus denen er besieht, die peinlichste 
S o rg falt. E in  weiterer M angel liegt darin , daß nicht immer ganz frische 
Milch verwendet werden kann. W enn dieselbe in der S ta d t gekauft 
wird, sind meist schon mehrere S tunden  seit dem Melken vergangen und 
der Zersetzungsprozeß hat bereits begonnen, es können V eränderungen 
eingetreten sein, die auf den zarten O rgan ism us des Kindes und kranker 
Erwachsener höchst nachteilig  wirken können. W enn aber die Milch u n ­
m ittelbar nach dem Melken sterilisirt wird, so kann die Lebensrhätigkeit 
der Bakterien und ihre Wirkung n u r eine unbedeutende sein. W ir können 
es darum  mit Freuden begrüßen, daß auch in unserer S tad t vom 
1. April Milch zum Verkaufe gelangen wird, deren S terilisirung sogleich 
nach dem Melken erfolgt. Herr Besitzer W alter in Mocker hat einen 
solchen A pparat zur S terilisirung der Milch aufgestellt. Der Verkauf der 
damit gewonnenen sogenannten „Dauermilch" wird durch H errn W alter, 
wie bereits erw ähnt, vom 1. April ab erfolgen.

— ( Z u r C a n a l i s a t i o n ) .  I n  der heutigen S tadtverordneten­
sitzung erfolgte die Vergebung der Kalklieferung an  die Mindestfordernden 
Gebr. Pichert (3230,50 Mk. —  9,23 pro Kbm.), die Vergebung der A n­
fuhr von 1500 Mille Ziegelsteinen an  E. Gude (3,50 Mk. pro 1000 S t.), 
die Vergebung von 500 Kbm. Granitkleinschlag an  Ulmer L  K aun (pro 
Kbm. 8 Mk.) und die Vergebung der A usführung von Erd- und K anal­
arbeiten an  Hintz und Westphal-Posen (Los 1: 153828,30 Mk., Los II: 
138462,50 Mk.).

— ( S u b m i s s i o n ) .  Z u dem Subm issionsterm in zur Herstellung 
einer Centralheizung nebst Wasserleitung und Klosetanlage im neuen 
Schützenhause sind im ganzen sieben Angebote gemacht worden. Meist- 
fordernde für die Anlage der Centralheizung w ar die F irm a B orn  und 
Scdütze-Mocker mit 14 709,70 Mk., dann folgen die hannoversche Central- 
heizungs- und A pparate-Bauanstalt mit 11632,95 Mk., A rthur Nitsche- 
Hannooer mit 10 500 Mk. und Gebr. K örting-Hannover mit 9300 Mk. 
F ü r  Wasserleitung und Kloselanlage blieben ebenfalls die Gebr. Körting- 
H annover mit 2335 Mk. M indestfordernde; die F irm a B orn  u. Schütze 
forderte 2937,60 Mk. und Fabrikbesitzer Robert Tilk-Thorn 3250,63 Mk.

— ( D i e b  s t ä h l e ) .  I n  der Nacht vom M ontag zum Dienstag 
haben Diebe auf dem Gute Seyde eine tragende S a u  gestohlen und die­
selbe an  der Leibitscher Steinbrücke abgeschlachtet, wie aus dem dort auf­
gefundenen B lutspuren und zurückgelassenen Eingeweiden des Thieres zu 
entnehmen. — Beim Gastwirth W itt in Gremboczyn wurde in der Nacht 
vom Donnerstag zum F reitag  eine Anzahl Wäschestücke gestohlen. Bei 
einer Haussuchung beim Arbeiter Weynerowski dortselbst wurde das Fell 
(schwarzgefleckt) eines frischgeschlachteten Kalbes, welch letzteres ohne Zweifel 
irgendwo gestohlen worden, beschlagnahmt.

— ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist ausgebrocben unter 
dem Rindvieh des G utes Gostkowo und des M üllers Okrusczynski in 
Koryt, Kreises Thorn. — E r l o s c h e n  ist die Seuche unter dem R ind­
vieh der G üter Bruchnowko, M ittenw alde, Liffomitz und Ernstrode, 
Kreises Thorn.

— ( P o l  i zei  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Q uittungskarte, aus den Namen Jo h a n n  
Makowski lautend, am Culmer Thor. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug m ittag-
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 3,20 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser ist seit gestern um 0,25 M eter gestiegen. D as WackSwasser 
kommt aus dem B ug, der N arew und Drewenz. — Eingetroffen sind 
auf der Thalfahrt der Dampfer „F o rtu n a"  mit einer vollen Ladung 
Weizen, der Dampfer „Alice" mit einer vollen Ladung Roggen und der 
Dampfer „D anzig" ohne Ladung, alle drei aus Plock.______________

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Culmsee, 
M agistrat, Nachtwächter, 300 Mk., Danzig, Landrsdirektor der Provinz 
Westpreußen, Lohnschreiber, Schreibgebühren 25 P f. pro Bogen, bei 
S tundenarbeit 30 P f. pro S tunde, Danzig, Hauptzollamt, HauptamtS- 
diener, jährlich 600 Mk. Gehalt, 180 Mk. Wohnungsgeldzuschuß und 
60 Mk. Dienstbekleidungszuschuß, Elbing, Polizeiverw altung. B u reau ­
assistent, A nfangsgehalt 1300 Mk. jährlich und 10 pCt. desselben als 
Wohnungsgeldzuschuß, kaiserl. Ober-Postdirektionsbezirk Danzig, B rief­
träger, 900 Mk. Gehalt jährlich und der tarifmäßige W ohnungsgeld- 
zusckuß, Postschaffner für den inneren Dienst, 900 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß.

Mannigfaltiges.
( M o r i t z  S c h a r f ) ,  der vielgenannte Hauptzeuge in dem 

T isza-E szlarer Blutschuldprozefse, der sich vor zehn Jahren in 
Nyiregyhäza abgespielt und die Aufmerksamkeit der W elt erregt 
hat, ist, wie gemeldet, vor einigen T agen  in Antwerpen ge­
storben. Scharf war in einer dortigen Diamantenschletferei an­
gestellt; ein Stetnsplitter drang ihm in s Auge, wodurch eine 
Entzündung entstand, die auf das Gehirn schlug und den Tod  
herbeiführte. Er nim mt die Geheimnisse jenes Prozesse« mit 
inS Grab._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegramme.
P a r i s ,  18. M ärz. Gestern Abend gegen 7 Uhr starb 

der vor kaum 14 Tagen zum Senatspräsidenten gewählte 
Ju les Ferry am Herzschlag. Der plötzliche Tod desselben 
rief eine große Erregung hervor. Die Morgenblätter widmen 
dem Verstorbenen sympathische Nachrufe. — Ju liu s  Ferry litt 
seit dem Attentat im Jan u ar 1888 an einer Herzkrankheit.

Die Revolverkugel, welche sich damals auf der Rippe ab­
plattete, hatte eine Herzkontusion herbeigeführt. Die erste 
Krisis tra t in der Nacht zum Freitag ein; gestern Abend 
6 '/i Uhr erfolgte der Tod.

W a r s c h a u ,  18. M ärz 1v Uhr 4V M in. vorm. Der 
Wafferstand der Weichsel beträgt 2,V6 Meter.

W a r s c h a u ,  18. M ärz nachm. 3 Uhr. Der Wafferstand 
der Weichsel beträgt 2,28 Meter._______________________

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m v r o w s k l  in  Thorn.
Telegrapbischer B e r l in e r  B örsenbericht. 

___________________________ ___ __________ >18. M ä r , >17. M ärz
Tendenz der Fondsbörse: Bankenhause sonst schwach.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 21b—7S 215—90
Wechsel auf Warschau k u r z ............................  215—30 2 1 5 - 4 0
Preußische 3 " /, K o n s o ls ................................  87—60 87—60
Preußische 3 '/ .  «/» K o n s o ls ................................ 1 0 1 -2 0  1 0 1 -3 0
Preußische 4 °/o K o n s o l s ................................  1 0 7 - 6 0  1 0 7 -5 0
Polnische Pfandbriefe 5 - / , ...........................  6 7 - 6 0  6 7 - 5 0
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................  65—70 65—60
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  . . . .  97—70 97—70
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................  193— 193—
Oesterreichische B a n k n o te n ................................  168—60 168—65

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ...........................  152— 152—50
M a i - J u n i ......................................................  1 5 3 - 2 0  1 5 3 -5 0
loko in  N ew y o rk .............................................. 76—'/ ,  76—50

R o g g e n :  l o k o .................................................. 131— 131—
A p r i l - M a i ......................................................  133—50 133—70
M a i-Ju n i ..................................................  1 3 5 - 2 0  1 3 5 -2 0
J u n i - J u l i ......................................................  1 3 6 - 5 0  1 3 6 -5 0

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .............................................  50—60 50—60
Sept.-O klbr........................................................  51— 10 51— 10

S p i r i t u s :  ...........................................................
50er lo k o ..................................................  55 - 8 0  55—90
70er lo k o ..................................................  3 5 - 9 0  36—10

70er M ärz ..................................................  34—30 3 4 —50
70er A p r i l - M a i ..............................................  3 4 —50 34—70

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  17. M ärz. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  höher Z ufuhr 10 000 Lt. Loko kontingentirt 53,00 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 33,25 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 18. M ä r ,  1893.

W e t t e r :  kalt.
W e i z e n  unverändert, 128/131 Pfd bunt 1 37 /139M ., 131/133 P fd .hcll 

139/141 M ., 134/135 Pfd . hell 143/144 M .
R o g g e n  flau, 123 Pfo. 115 M .
G e r s te  F utterw aare 102/106 M ., B rauw aare nach Q u a litä t 128/142 M . 
E r b s e n  F utterw aare  114/116 M .
H a f e r  130/133 M .________________________________________

Werner Marktpreise
niedr. lhöchster niedr.jhöchster

B e n e n n u n g iP r e i s . B e n e n n u n g §Z r e i S .
4 t §

Weizen . . 100 Kilo 14 00 14 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . 11 50 12 00 E ß b u tte r. . „ 1 60 2 40
Gerste. . . 13 00 14 00 E ier . . . Schock 2 40 — —
H a fe r . . . 13 50 14 00 Krebse. . . — — — —
Stroh(Richt-) „ 3 80 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 6 50 — — Breflen . . „ — 60 — 60
Erbsen . . „ 12 00 18 00 Schleie . . „ — 90 1 00
Kartoffeln . 50Kilo 1 40 1 50 Hechte. . . — 90 1 00
W eizenm ehl. „ 7 00 14 40 Karauschen . „ — — — —
Roggenmehl. „ 5 60 9 60 Barsche . . „ — 70 — 60
B ro t . . . 2 '/ ,K l . — — — 50 Zander . . — — — —
Rindfleisch Karpfen . . — .— — —

v .d . Keule . 1 Kilo 1 00 — — Weißfische . „ — — — —
Bauchfleisch „ — 90 — — Kl. M aränen „ — — — —

Kalbfleisch . „ — 60 1 20 M ilch . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweines!. . 
Geräuch.Speck " 1

90
70

1 10 Petroleum  . 
S p i r i t u s . .

— 20
1

22
20

Schmalz . . „ 1 70 — — „ (denat.) „ — !— — 40
Der Wochenmarkt hatte gute Z ufuhren; Fleiscbwaaren, Geflügel, 

Fische und alle Landprodukte w aren reichlich vertreten. Der Verkehr 
w ar rege.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse deS G artenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Blumenkohl 30—40 P f. pro Kopf, Weißkohl 
10—15 P f. pro Kopf, Rothkohl 10—20 P f. pro Kopf, Grünkohl 15 P f. 
pro 4 S tauden , S p in a t 30 P f. pro P fd ., Petersilie 50 P f. pro Pack, 
Schnittlauch 10 P f. pro 4 Bündchen, Zwiebeln 25 P f. pro 2 Pfd., 
M ohrrüben 5 P f. pro Pfd., Sellerie 10—20 pro Knolle, Porrey 
60 P f. pro M andel, Wrucken 50 P f. pro M andel, M errettig  25—3 0 P f. 
pro S tange, Aepfel gute W aare 25 P f., geringere 15 P f. pro Pfd., Hühner 
alte 1,30— 1,40 Mk. pro Stück, Enten 4,00 Mk. pro P a a r , Gänse 4,50 
Mk. pro Stück, Tauben 90 P f. pro P a a r , P u ten  6 ,70—7,50 Mk. pro 
Stück.

S o n n t a g  am 19. M ä r z .  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 07 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 10 M inuten.

M  k e i l l e n s t o s t s
direkt aus der Fabrik von von klten k  ksusssn , Orekslü,

also aus erster Hand in jedem Maaß zu beziehen.
Schwarze, farbige und weiße Seidenstoffe, Sammte und Plüsche jeder Art zu 

Fabrikpreisen. Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.

, n. SolmeMm
^ v>tv8le. 27 tkattisapottielce.)

" Wo
r ft m an d e  billigsten

bei
 ̂ k. 8uI1r,

">suen- unl! kneiteZte -Leks 20.
. Reste unterm  Fabrikpreise, 

^ichzeitig empfehle ich mich zur Aus- 
sämmtlicher

Maler- und Lackirerarbeiten
^ p ro m p te r  Bedienung und soliden Preisen.

2 bis 4000 Centner

I k s - r t z o L k v I i »
8 v « S

^käuflich in  Z askocz bei Hohenkirch Westpr.

M  Illlil
Alle Sorten

Feld-» Wald-, und Garten-Kiimeveien»
beziehungsweise rothen, weißen, gelben, schwedischen

I(>66, Wunäkikk, Inearnalkklkv, ZMKIee, 
kokkarakleö, irr. l.u-6rn6, Zeraäoüa, Iß>mo1Ii66,

engl., ital. und franz.
Raygras, Grasmischungen, Gräser,

stlais, Kunkeln unä stlöliren - 8amen etc. etc.
von der

l l M l M  8W M -K üN ttll! A s lio n
auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide geprüft, "W>s ofseriren billigst.

Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchsten Marktpreise.

0 .  8 .  U i t ' t i  i t  b  K  8« I m ,
T b o r n . ___________

km e W m l t M k  K u h  ! N ie W « ,
zu verkaufen IMeIße'8 Karten, Ik o rn . > » k l a u e r .

U M - Knaben
Malerei erlernen wollen, können sich mel­
den bei k. 8ul1r, Malermeister»

M auerstraße 20.

Eine herrschaftliche
W M "  Wohnung " W U

ist in meinem Hause Kromberger Vorstadt 
Ur. 1 3  vom A pril zu vermiethen.

E in  gebrauchter, aber noch gut erhaltener
° » "  Schreibtisch
— Diplomatentisch — ist preisw ürdig zu 
verkaufen Mellinstr. 89 bei felilLusr.

H Laderstr. 7, 3 T r., sind fünf Zimmer n. 
^  Zub., im ganzen od. getheilt, z. verm.
L) herrschaftliche Wohnungen hat zn
"  vermiethen Bromb. Vorst. Deuter.

Wohnung mit Burschengelaß
von sofort zu vermiethen Bacheftr. 15.

dem Hause Kachrstraste 9  ist von 
^  sofort Hochparterre eine Wohnung
von 3 Zim m ern u. Zub., jedoch ohne Küche, 

im dritten Stock eine Wohnung von 
3 Zimmern und Zubehör und ferner zum
1. Oktober er.

im ersten Stock eine herrschaftliche
Wohnung von 6 Zimmern, Badestube rc. 
zu verm. Näh. Elisabethstr. 20 im Comptoir.

Ulanen- und Mellinstraße
sind Wohnungen zu 3, 4, 6 und 9 Z im ­
mern, letztere mit Wasserleitung, Badestube, 
Wagenremise und Pferdeställen von sofort 
billig zu vermiethen.

Daviä klarvue l.e în.
(M ittlere und kleinere Wohnung

Heiligegeiststr. N r. 13 zu vermiethen.
sLin möbl. Vorderzimmer ist m it a. ohne 
^  Beköst. zu verm. S trobandstr. 15, 2 T r.

S tuben , Küche und Keller zu vermiethen. 
^  6. pre>88, Bäckerstr. N r. 6.

E. eins. m. Zimm. z. v. Eoppernikusstr. 39, I II .
2 »wbl.Zim. m.Burschengel. z. verm. Bankstr.4.fLttne reno v .W o h n . v.2Zim .,K üche,m it sep. 

^  E ing.i.z.v. b.f.vop8laff,Heiligegeiststr.17.

Eine freundliche Wohnung,
5 Zimmer, Küche mit Wasserleitung und 
sonstigem Zubehör I I . Etage vom 1. A pril 
billig an  ruhige E inw ohner zu vermiethen. 
Näheres Allst. M arkt N r. 27.

kL ine möbl. Wohnung 1. E tage zu ver- 
^  miethen, ü. P ost klsebk. Gerechtestr. 10.
Ld Zimmer nebst Zub. u . Balkon z. verm. 
^  Hohestr. 9. Z u  erfr. N r. 7.

k k M c k l l t t
k. 8vkuI1r, Neust. Markt 18.



Holzverkaufs-Dekanntmachung.
K önigliche O b e rfö rs te re i S c h i r p i t z .

M  Mittwoch den 2 2 . März 1893 , von vorm ittags 10 Uhr ab
sollen in ^ e r r n r l '8  G a s th au s  ZU P o d g o rz  folgende Kiefern'Hölzer und 
zwnr: aus dem Belauf
K a rsch a « : ca. 25 Stück Bau- und Nutzholz und 400 rm Stubben I. Kl. 
R u d a k : Zagen 75 (Durchsorstg.): ca. 100 rm Kloben und Knüppel sowie 

einiges Reiserholz.
R u h h e id e :  Zagen 1 ll/N 2  (Durchsorstg.): ca. 80 rm Spaltknüppel,

„ 300 „ Reiser I. Kl.
L u g a u : Zagen 89 (Durchsorstg.): ca. 100 rm Reiser I. Kl.
S ch irp itz : Zagen 242 Schlag: ca. 5 rm Kloben,

„ 26 „ Rundknüppel,
20 „ Reiser I. Kl.,

750 Stangen III. Kl.,
3350 Stangen IV. Kl.,

„ 24 rw Pfahlholz,
„ 100 „ Rundknüppel,
„ 142 „ Reiser I. Kl.,
„ 816 „ Reiser III. Kl. (Strauchhaufen) 

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. Die betreffenden 
Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf Ansuchen mündlich 
nähere Auskunft.

Sc h i r p i t z  den 16. März 1893.
Der Oberförster._

Zagen 187 (Durchsorstung):

Bekanntmachung.
Sonnabend den 25 . Marx vorm it­

tags 10 Uhr sollen in unserem Geschäfts­
zimmer, Friedrichstraße 32, die laufenden 
Reparaturarbeiten, a ls:

M aurer-, Zimmer-, Tischler-, Klempner-, 
Dachdecker-, Schlosser-, Glaser-, Maler-, 
Töpfer-, Brunnen-, Kesselschmiede- und 
Umpolsterungsarbeiten, sowie die Lie­
ferung von irdenen und gläsernen Ge­
schirren für das E tatsjahr 1893/94 

öffentlich verdungen werden.
Bedingungen sind bei uns einzusehen.
Garnisonverwaltung Thorn.
I i .  2 s , s » l l « s ,

Photogr.Atelier,
Iliorn, kOausiPlraWe 22.

Sakntiof 8ekön8S6.
U tz8 tpr. W U r - k L ö L K W ii i i t .

Vorbereitung für das Freiwilligen- und 
Fähnrichs - Examen, wie für die höheren 
Klassen sämmtlicher Lehranstalten von Di­
rektor P fr. Sionutla. Tüchtige Lehrkräfte, 
beste Erfolge, Prospekte gratis, E intritt 
jederzeit.________________________________

G änzlicher
A u s v e r k a u f .

Da ich künftig nur Bestellungen nach M aß 
u. Reparaturen anfertigen werde, so verkaufe 
ich mein

großes Lager in Herren-, Damen- 
und K in d er-M efeln

zu ganz billigen Preisen aus, um rs schnell 
zu räumen. Kinderschuhe von 1 Mark an, 
Herren-Gamaschen von 6,50 Mark. Auch 
U die Laden- u. Gaseinrichtung zu verkaufen.

f .  v o p s la l l ,  Schuhmalhermstr.
H eiligegeiststr. N r . 17.

O b s t W u i n v
in den besten Tafelsorten,

diverse Zierbäume und Sträucher,
Trauerkiiume»

U lL ä e ld ö lL v r ,
Spargelpslauzen (Riesensorten)

offerier um zu räumen
zu herabgesetzten Preisen.

K. le m p lin ,
L iffom itz-T horn  I .

N ü - I n n u s d i i n s n !
Hocharmige Singer

mit elegantem Kasten und allem Zubehör
für 60 Mark,

frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie.
Vogelnähmaschinen,

L I n x s e lR l I k e lL V I »  (^beelerL^VLIsoa),

Waschmaschinen,
Wringmaschinen, Wäschemangeln

zu den billigsten Preisen.

8 . l.an tlsb ei'ge i',
lloppernil(U88lf. l2

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd

p ro l. IVlech v r . k is e n r
Men lX, Porrkllanga886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächeznftände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
P reis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

Ein Mädchen für Alles.
das kochen kann, sucht 

F rau  Hauptmann Nslnolä, Fischerstr. 51.

Atelier für Nhotoßraxhie
Bromverger Vorstadt,

Schulstrafie Nr. 7,
liefert Photographien jeder Art, sowie

kortrait8 in KrMtzWckmuiK,
in vorzüglichster Ausführung, 

schnell -  billigst.
Ausnahme nach sußerhsld auf Erstellung

ohne P r e is e rh ö h u n g .
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 

Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerstattet. 
/LkroßesMahagonisopha,1Küchenglasschrank 
^  billig zu veik. Hundegasse 9, parterre.

2ur UekanäluvK edirar^iZeber LrkrankuiiASn uvä ^rauevlcravltlieitea eiQAsriebtet, uuä 
meine ^VVoknun̂  deünäen sieb von jetrrt. ab im eigenen sxeeiell kür äie Zwecke äer 
Llinik erbauten Hanse

^ r t v « l r r v l » 8 t r » 8 8 «  S O .  _____ ---
»m Llläs äer LatiiariaenstraWe. ^  8 2 0 0 1 3 0

Unter Controlle der
Danziger Samen - Control - Station

offerire:
H V s !8 8 Z r Iv « , L o t L I c l e v ,  8 v l» ^ v « ö l l8 « I » I r I s v ,  I n l r n r
n a t l r l i e l i » ,  l k r » » « .  I  M i u u l t l i « ! » «  < » r r l 8 « r ,  I L u n I i s I n ,

N S I i r e i » ,  V l » I ü - ,  < S » r tv in -  « i » ä  8 I n i u « i i 8 i 1 m 6 r e l v i » .

8  H o L L k o v s k i l l i o r i » ,
S a me nhandl ung .

_________ P r e is c o u r a n te  und  P robe»! a u f  V e r la n g e n ._______

ülllneliener' ' ,
jäh rlich e  P r o d u k t io n  ea . 5 0 0  0 0 0  H e k to li te r .

Generalvertreter: Veoeg Voss-Thorn.
V e rk a u f in  G e b in d en  von 2 8 —lOO L ite r .

Z k  ^ u s s o k a n k  8 3 c le r 8 li-3 8 8 6  ^ r . 19. L
w .  k o e lte k k i' ,

Inhaber: Paul Ne>er,
8 p « a » t l o » 8 -  U N Ä  S > 8k»«I- 

t r » i » 8 p « r t x e 8 v l » i i k t
empfiehlt sich zur

Ausführung ganzer Umzüge,
von Zimmer zu Zimmer, inkl. Ein- und 
Auspacken.____________________________

I V M  I .  M «  M .  

M «  M .  ?!
auch 

getheilt, 
g e b e n  durch 

0. s>i6trykow8l(i, Gerberstratze 18,

Garantie- 
Dirposition»- 

und
Reserve- 

Fonds

zusammen r Hageh 
297,778,N  

Mark.

Zugang  
an Versich- 

Lapital 
allein im  

Zähre §892

rundr
2̂ Millionen  

Mark.

Diese im Jahre 1884 auf dem Principe der Gegenseitigkeit und unter der 
Firma: Magdeburger versichern,rgs-Gefellschast gegen Hagel- und 
begleitenden wetterschaden gegründete Hagelversicherungs - Gesellschaft ist 
bestrebt, den Interessen der Landwirthschaft durch liberale Versichern,rgs- 
vedingnngen, conlante Verwaltnngs-Grnndsätze und entgegen- 
konttnende Geschästs-Linrichtnngen bestens zu dienen und erfreut sich 
allgemeinen Vertrauens und regster Betheiligung. Gesammt-Versicherungs­
Bestand: 45972 Versicherungen mit Mark 155,252,084 versicherungs- 
Lapital. Gesammt-Entschädiaungs-Leistung: 4221 Lntschädigungen 
mit Mark 1,185,150,14 Lntschadigungs-Snmme.

Zur Ertheilung jeder gewünschten Auskunft, Entgegennahme von Ver- 
sicherungs-Anträgen und Uebertragung von Agenturen hält sich empfohlen:

D ie General-Agentur für bie P rovinz Westpreußen: 
K u s l a v  f e e u n ä  i n D a n z i g ,  Heiligegeistgasse 47.

>Z!<1
^  Einem geehrten^ Publikum von Thorn mache ich die

ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage Schillerstratze l7

Herren - Garderobe - Geschäft
eröffnet habe und bitte mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Auch sage ich meinen geehrten Kunden den verbindlichsten Dank für das 
mir bisher geschenkte Vertrauen und bitte höflichst, mir dasselbe auch in meinem 
vergrößerten Lokale übertragen zu wollen. Reelle Bedienung wird einem 
jeden zugesichert. Achtungsvoll

H . .  L ü k n ,  Schneidermeister.
XV

vix ^UMlvcullrlitct. ^

ÄrMe zum Waschen, Färben und Modernisiren
werden angenommen. kleue8le ssayon8 zur gefl. Ansicht.

« iiiM  U « . .  M W W r  » M  12.
Mb- Rund - Eichen,

E ich en -B o h len , B r e t t e r  und K an tho lz  jeder Länge und Stärke
billigst bei

Vlmvr L Lamm,
Baugeschäft u. Holzhandlung, Dampfsäge, Hobel- u. Spundwerk,
___  I k o n n ,  Culmer-Chaussee 49.

A m  9 .  M a i  1 8 9 3 :  Z tetzuug v r r

1 8 ^  Z l k l l i n k i '  ^ fv n lie - l .o l le i ' iv . ^
1  Hauptgewinne je eine bespannte Equipage und in Sum m a I5V Pferde, s

Preis des Loses 1 Mark, 11 Lose — 10 Mark.

A m  17 . « n d  1 8 . M a t  1 8 9 3 :  Z ieh u n g  d e r  ^

M uhm eshallen-K ollerie. k
1 ^auvtaew inn 110  3V 6 G erv in n e  — M o v k  6 0 0  0 0 0 .  bestehend in s-

' ^  ^  Gold- und Silbergegenständen, die mit 90 pCt. gewähr- S
leistet sind. ?

l ä 20000, 3 a lOOOO, 3 3 6000, 3 3 5000, !5 3 3000,  ̂
l5 3 2000 sie. -

Preis des Loses 1 Mark auch gegen Briefmarken, 11 Lose — 10 Mark »- 
empfiehlt und versendet das General-Debit

O a r l  L 6 i n t 2 6 ,
Jeder Bestellung sind 10 Psg. für Porto und 10 Pfg. für jede Gewinnliste beizufügen.

roooa

Ich wohne jetzt

Gersteilstr. 10, Ccke der Gerechtevstr.
Bestellungen bitte ich I Treppe oder im 

Cigarrenladen b. Herrn abzugeben 
Hochachtungsvoll

D k .  L l 6 6 i n a n i i ,
L l k v i v r N a a s r  uuck 8 t t i » i » e r .

Schm erzlose
Aahn-Opevationen,
künstliche Iä-ne u. Plomben.

i ^ l e x  l . o e ^ e n 8 o n ,
Vu!m6rstra88s 306/7.

I l i M R l l l l j M t l i k
DGT' a b so lu t echte "W>V

Xinllerslrümpftz, I-ängen,
G  Damenstrülllpfe uvl> Socken. O

Z1V1VN-» Klov- und seidene

Handschuhe
in  g rö stter t lu s w a h l bei

l b f f i i i  L  M n n t z r ,
2 5  M 8 l 3 l ! 1 .  ö c k a r k l  2 5 .
.F:tettiner Pserdelotlerie. Ziehung am 

9. M ai.
^önigsberger Pferdelolterie. Ziehung 
oV am 17. M ai. Lose ä 1 Mark 10 Pf. 
empfiehlt das Lotteriekomptoir von

H V I t t v n I r v r x ,
Seglerstraße 30.

Porto und Liste 30 Pf.

Sterilijrrte Dauermilch
für Kinder und Kranke wird auf Ver­
langen nach jeder westpreußischen Bahn­
station geliefert.

AlleinverkaussürThorn:
bei Herrn Bäckermeister lil3x 8rorepan8l0, 

G erech testratze  6 .
» .  k lv li i»  in Gruppe.

K olli-, 8 iIb 6 r - ,0 o r 3 !I -u n lI  
K r a n a t ^ a a r e n ,  

/^ rm b än llor , K r o ev en , 
O krrlngo, OoIÜ6r8,

I  asoksnukron jollor /̂ rl, 
8klb8l goardkilolo 

goIllbnoXotlon unklkinoo
in den neuesten Fayons zu F a b rik p re is  

empfiehlt

8 .  L l l l l l M M .
Juwelier»

8  L H 8 » d « t I » 8 l r » 8 8 «  8 .

D r. Spranger'scher Lebkvsbslsom
(Einreibung). Unübertroffenes M ittel gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in den Apotheken 
L Flacon 1 Mark.

kill kM N -lisliS llll.
mit, auch ohne Bauer zu verkaufen

Gerechtestratze 33, 1 Treppe.

Ein Grundstück
in Thorn ist mit einer Anzahlung von 3000 
Mark zu »erkaufen. Offerten sind unter 
X. 7. in der Exp. dieser Zeitung abzugeben.

Ein Dreirad,
sehr gut erhalten, ist billig zu verkaufen bei

4S. L1N«I, Gerechtestraße 119.

G 'L Gummikiffen (Ring) billig 
verkaufen Hundegasse 9, parterre.

T m - Nkkkiil.
Sonntag den 19. d. M. abd». 7 Uhr:
SlhlllltlM lkll lier Zllgeildllbtheilllllg

im Turnsaale der Knabenschule.
Gäste sind nach Maßgabe des Platzes 

willkommen.
________D e r  V o rs tan d .________

k u la  ä e s  k M n s s iu m s .
Heute Sonntag letzter Vortrag: Optik. 

Norlrag von

W .  N u n .
Karten n u r an der Abendkasse.

Anfang 7, Cvlle gegen 9 Uhr.

Anfang 8 Uhr.

Oefen
in großer Auswahl empfiehlt billigst

k» r8vN i» Iv Ir, Töpfermeister.

Pros. lägers Vioüwäscke.
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt M e n r s l .

ZurAbholung vonGüter
zum und vom Bahnhof empfiehlt sich

Spediteur HV. S v v t t e l r v L -  
In h ab e r: Paul liieysi', 

Brückenftrahe 5.

W W "  Z e k a ä e l l a ,  " W U
Rothklee,Weihklee,Kleeabgänge, Thymothee 
Wicken, Erbsen, Hafer, Gerste, Lupinen 
offerirt billigst

Guten kräftigen Mittogstisch
empfiehlt außer dem Hause von 50 Pf. aN 

8 e lL ö n k n « eI» t, Breiteste 35, 
im Hause der Herren 6. 8. vieli-ioli L  8olui. 
_______Auf LLunsch frei ins Haus. ^

2 Lehrlinge
stellt ein Maler,

Bäckerstraße 47.
der Lust zur U h r ­
m ach e re i hat, kann 

sich melden beim Uhrmacher 8. l.. Kunr, 
_____Thorn, Neuer Markt Nr. 1 2 . ___ _

A n  Lehrling,

Kehrlinge
verlangt 1ok3nnv8 Klogau, Klempnesmeister^

Einen Lehrling
für meine Bäckerei suche für sof. od. I. April-

Otto vnsso, Bäckermeister, Mocker-

Müller-Lehrling
gesucht. Offerten unter 6. p. sind der 
Expedition dieser Zeitung einzureichen.

HandklskaullNkrslhnppen Raum Nr.9
Hauptbahnhof, bisher von der Firm a 8ieS' 
munä 838vli benutzt, ist vom 1. April ab 
zu vermiethen.
Thorn. 6. 8 vlotrlolr L Sodll.

K olonial- u. Materialwaarengeschäft 
mit Schankbereihtignug

ist Mellin- und Ulanenstr.-Ecke das Erd-
geschah, bestehend aus 5 Zimmern, Küche, 
Zubehör, Badestube mit Kalt- und WarM- 
Wasserleitung nebst großen Kellern zu ver- 
miethen. Näheres Schloßstraße 7._______^

E in möbl. Zimmer n. Kabinet
sofort zu vermiethen Gersterrstratze 1 9 . ll:

Extra-Beilage.
Der Gesammtauflage vorliegender Num­

mer ist eine Extra-Beilage beigefügt, welche 
von der Vorzüglichkeit der echten Dr. 5er- 
N68t'schen Lekens-Effenz von 6. l.üok iN 
Kolberg handelt und wird dieselbe einer 
geneigten Beachtung empfohlen. Gegen 
Magenleiden und alle daraus entstehenden 
bekannten Unpäßlichkeiten ist diese Essen- 
ein hervorragendes unübertroffenes Haus­
mittel. Zu haben in vier FlaschengrößeN 

50 Pf., 1 Mk., 1 Mk. 50 Pf. und 3 M  
Prospekte mit Gebrauchsanweisung uno 
vielen Attesten bei jeder Flasche. Central- 
versandt durch 0. l,üok in K o lb e rg  
Niederlage einzig und allein in Thorn bel 
Apotheker lao k l, Rathsapotheke, und in der 

lVlenIr'schen Apotheke, in Mocker bei
Apotheker 5uok8.

Hierzu Beilage und illustrirtes Unter' 
Haltungsblatt.

MiitreiiliM.
S o n n ta g  den  IS. M ä rz  c r . :

Großes Streich-Concert
von der Kapelle des Infanterie-Regim ents 

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21.
Eatree 25 Ps.
» i v x « ,

S t a b s h o b o i s t .

Vieloi'ia-Ikeatei'.
Eröffnung-n Opernsaisoil

am  1. O s te rfe ie r ta g .
Die A b -n n rm e n ts l is te  liegt von M on­

tag den 20. d. M . im A r t n s h s f  im Ge­
schäft des Herrn klüekmann lLalialci zuni 
Unterzeichnen aus.

H s r in a n iL  v o lck t, Direktor.

Druck Lrrlag uo« E, in LLsr»



Beilage zu Nr. 67 der „Thoruer Presse".
Sonntag den 19. März 1893.

Auf der Journattstentribüne.
--------------------  (Nachdruck verboten.)

„KU nglingling! D ie Sitzung ist eröffnet. Das Protokoll 
sührt heute zu meiner Rechten der Aög. X., die Rednerliste zu 
meiner Linken der Abg. B .........." u. s. w.

W ie oft hatten diese stereotypen Eingangsworte jeder pa rla ­
mentarischen Sitzung einst mein O hr getroffen, wie oft waren 
ffe fü r mich das S igna l gewesen, die Feder zu wetzen und 
prüfende Blicke auf die vor m ir liegenden Drucksachen zu werfen, 
bis dann der Namensaufruf des ersten Redners der Aufmerk­
samkeit ihre eigentliche zweckentsprechende Richtung wies und da­
m it den Beginn einer Thätigkeit von m ir forderte, die ich nicht 
anstehe überhaupt fü r eine der strapaziösesten journalistischen 
Thätigkeit zu erklären. Kollegen werden m ir das gewiß zugeben. 
Ich meine, seine eigenen G edanken am Redaktionstisch oder 
daheim am stillen Studirtisch niederschreiben, ist kein so großes 
Kunststück, aber die fre m d e n  und vielleicht auch einmal recht 
verzwickten G edankengänge a n d e re r P e rsonen  genau und 
richtig.wiedergeben, kann oft eine blutsaure Arbeit werden, wenn 
niemand uns darin ablöst, wenn man der Hülfe stenographischer 
Fertigkeit entbehrt, und wenn die Zahl dieser erschwerenden Um ­
stände sich noch dadurch erhöht, daß vielleicht die Hälfte der 
Reden in dem allgemeinen Geräusch verloren geht und nur 
mühsam errathen, geahnt und aus den wenigen Brocken rekon- 
struirt werden muß, welche günstiger sitzende mitleidige Kollegen 
sreundwillig uns zuwerfen. W ie froh w ar ich daher heute, 
solcher Thätigkeit entronnen zu sein, und nur als Augenzeuge 
des Gesammtverlaufes wieder einmal auf meiner alten guten 
^ournalistentribüne weilen zu können. Trotz manches dort ver­
gossenen Schweißtropfens hatte ich ih r allzeit dankbare Gefühle 
der Erinnerung und Anhänglichkeit bewahren müssen, so lieb 
kann uns ein O r t werden, wo w ir  nutzbringende Stunden ernster 
saurer, und doch auch wieder genußvoller Arbeit verlebten. Ich  
verdanke ihm in der That recht viel, diesem einfachen Klappsitz 
der Tribüne, und halte die letztere überhaupt fü r die beste in ­
struktivste Vorschule jeder journalistischen Berufsausübung, jeder 
späteren redaktionellen Thätigkeit an einer politischen Tageszeitung. 
So wurde denn auch heute beim Anblick meines alten Platzes 
Mit einer A rt Wehmuth die alte Zeit in m ir lebendig. Wie 
Manches liebe M a l war es m ir, dem wenig geübten Anfänger, 
dem die echte rechte Kunst des scharfen und richtigen parlamen­
tarischen Hörens trotz alles störenden Geräusches noch nicht ge- 
käufig. unverzeihlicher Weise hier passirt, daß ich von einer wich­
tigen Rede so zu sagen kein vernünftiges W ort verstanden, weil 
der Redner m ir den Rücken zugewendet und vollends das schwache 
^onvolumcn seiner dünnen Stimme in dem Klappen der Sitze, 
dein Husten der mehrhunvertk.öpsigen Versammlung, dem Kommen 
und Gehen, Flüstern, Lachen und Sprechen von Kollegen als in 
einem unentwirrbaren Chaos von Tönen und Geräuschen unter­
gegangen war. Wie oft war dann gerade in diesem verlegensten 
aller Augenblicke der Druckerjunge eilfertig herangetreten, um 
die regelrechte Fortsetzung eines Manuskriptes dringlichst von 
M ir zu fordern, welches eben diesen unverstandenen Redner aus- 
silhrlich hätte behandeln müssen. Daß solche Momente nicht zu 
den größten Annehmlichkeiten des Lebens gehören, w ird  auch der 
zugeben, welcher niemals eine Zournalistentribüne betreten, aber 
doch von seiner Zeitung unerbittlich einen getreuen und unfehl­
baren Sitzungsbericht zu verlangen sich gewöhnt hat. Leider 
steten solche Momente der offenbaren R atlos igke it nicht eben 
ollzu selten an den gewissenhaften Berichterstatter heran und ge­
hören daher jener gefürchteten Kategorie von Eventualitäten an, 
welche zeitweilig in eine gelinde Verzweiflung versetzen können, 
"»or allem g ilt dies von den großen weitläufigen Räumen des 
Reichstags. Wie leicht verhallt und versäuselt in ihnen das 
flüchtige W ort, wie oft muß hier zum schmerzlichen Be­
dauern der Tribüne die bekannte „Unverständlichkeit" eines 
Redners die klaffende Lücke eines Berichtes ausfüllen, denn die

Journalistentribüne des Reichstages liegt m it ihrem Haupttheile 
bekanntermaßen höchst ungünstig an einer Breitseite des S aa l-s , 
während die des Abgeordnetenhauses diejenige Längsseite ein­
nimmt, gegen welche hin das Halbrund des Hauses sich öffnet. 
M ir  war daher auch stets die Thätigkeit im Landtage w il l­
kommener. Auch anderen Kollegen ging es so. Es liegt zweifel­
los ein gemüthvollrr Zug von In t im itä t  und Behaglichkeit über 
den kleineren, aber lichthelleren, freundlicheren Räumen des 
Abgeordnetenhauses; w ir sind hier mehr unter uns. Dem 
stolzeren Reichstag geht dieser Zug völlig  ab. Seine Tribüne 
ist dunkel und unfreundlich und seine ungeheure Weite wehrt 
jeder In t im itä t ,  schon der durch die ganze Länge des Saales 
gehende Tisch des Bundesraths erinnert feierlich an die ausge­
dehnteren Beziehungen, an die fremdartigere Zusammensetzung 
dieses Hauses. Freilich hat es dafür auch wieder Vorzüge und 
besondere Reize, welche das Abgeordnetenhaus nicht bieten kann. 
Es ist die Vertretung des glorreich erkämpften, neu erstandenen jungen 
Reiches, des wieder geeinten deutschen Vaterlandes, und als solche 
immerhin eine imposante Errungenschaft, eine Verkörperung des 
kraftvollen vaterländischen Einheitsgedankens. D ie Weltstellung 
Deutschlands, die P o litik  großen S t i ls  ist daher recht eigentlich 
das Element, das seinen wichtigeren Verhandlungen eine so große 
Zugkraft verleiht, und seinen sogenannten „großen Tagen" ein 
so weitgehendes allgemeines Interesse sichert. Unvergeßlich sind 
m ir besonders einige derselben, an denen der große .eiserne 
Kanzler" bestimmend in die Verhandlungen eingriff und m it seiner 
mächtigen Persönlichkeit alle Vorgänge und Lebensäußerungen des 
Hauses beherrschte. I m  Reichstage bekam ich ihn überhaupt das 
erstemal in meinem Leben zu Gesicht. Niemals vorher halten 
meine Versuche, ihm einmal persönlich zu begegnen, E rfo lg  ge­
habt. Um so blitzartiger tra f mich daher einst auf der Neichs- 
tagstribüne die Nachricht, daß der langerwartete Kanzler heute 
endlich kommen werde und soeben schon das Haus betreten habe. 
Ich  war nicht nüchtern und blasirt genug, um, wie mancher im 
Dienst ergraute Kollege, der ihn oft gesehen, bei dieser Nachricht 
„nichts besonderes" zu empfinden. Der Nimbus des Weltruhms 
hatte diesen M ann vor meinem geistigen Auge längst der Sphäre 
alltäglicher Daseinsverhältnisse entrückt. Jetzt sollte ich ihn endlich 
auch in seiner Menschlichkeit kennen lernen, und das seltsame 
Gefühl beklommener E rw artung beschlich mich, das uns vor dem 
E in tr it t  eines außerordentlichen Ereignisses zu ergreifen pflegt 
und nicht ganz eines Beigeschmacks von Besorgniß entbehrt, daß 
die Wirklichkeit die E rw artung nicht enttäuschen möge. Aber der 
M ann, der da jetzt plötzlich durch die rechts vom Präsiventen- 
tisch liegende Thür tra t und das ganze weite Haus in Bewegung 
versetzte, war nicht danach angethan, zu enttäuschen. Alle Blicke, 
alle Häupter wandten sich nach ihm. E r scheint daran gewöhnt, 
es genirt ihn nicht, und würdevoll grüßend steigt seine Hünen­
gestalt die S tufen zum Regierungstische hinab, in dessen erstem 
Fauteuil sie sich alsbald behaglich niederläßt. Noch sehe ich ihn 
so vor mir. D er erste Anblick eines solchen Manne prägt sich 
unvergeßlich dem Auge ein. J a , das war Bismarck, daß mußte 
er sein. D as Oberlicht des Saales ließ die Formen seines aus­
geprägten Charakterkopfes prächtig hervortreten. Wie aus G ra n it 
erschienen m ir diese Züge, diese S tirn , dieser Schädel. Was 
m ir besonders ausfiel waren die eigenartigen Wülste und Furchen 
dieses Antlitzes, die buschigen schneeweißen Augenbraunen, der 
eisgraue B a rt, das Verw itterte, was aus diesem Angesichte sprach 
und m ir in dem Maße auf keiner seiner zahllosen Photographien 
bisher aufgefallen w ar. Jetzt schnellte er kerzengerade in dieHöhe und 
ergriff einen langen B le istift. „D erH errR eichskanzlerhatdasW ort!" 
erscholl gebieterisch der R u f des Präsidenten, und eine jener 
denkwürdigen, trotz ihrer äußerlich nur schwachen Vernehmlich- 
keit bis in das fernste Ausland vernommenen Reden zwang das 
Haus zu athemloser S tille . Aus den entferntesten Stühlen 
kamen die Reichsboten herangedrängt und erfüllten die Gänge 
und Treppen. Ich  war, wie gesagt, noch zu jung und begeiste-

rungsfähig, als daß ich solche Augenblicke nicht zu den größten 
historischen Momenten meines Lebens hätten rechnen sollen. 
Dieser Hüne dort unten in der bekannten Uniform  m it dem 
gelben Kragen war fü r mich ein Stück Weltgeschichte, und sein 
erster Anblick erfüllte mich unwiderstehlich m it den geheimniß­
vollen Schauern derselben. E r durchglühte mich m it einer Wärme, 
die mein ganzes Sein und Lebcnsgefühl zu wohlthätig beein­
flußte, als daß das überlegene Lächeln skeptischer Kollegen sie 
auch nur um ein M illig ram m  hätte herabmindern können.

Ich  habe damit ein Moment gestreift, welches m ir meine 
Thätigkeit auf der Journalistentribüne lebenslänglich in bester 
Erinnerung erhalten w ird. Es ist dies das ästhetische Interesse, 
welches ich als großer Freund dramatischer Wirkungen stets dem, 
bei leidenschaftlich geführten Debatten entbrennenden, dramatischen 
Kampfspiel des politischen Meinungsstreites abgewinnen mußte. 
D ie großen Kultusfragen pflegten von jeher die Geister zu er­
hitzen und m it besonderer Kampfesverve auf einander platzen zu 
lassen. S o  eine große Judendebatte, ein Rencontre des Cent­
rums m it dem Protestantismus oder auch etwa eine Polendebatte 
konnte meine ästhetische Freude an der kraftvollen Dialektik des 
Geisterkampses derart steigern, daß ich während dieses Genusses 
kaum im Stande w ar, meiner nüchternen Berichterstatterpflicht 
zu genügen. W er einer solchen, das vollste Interesse des ge- 
sammten Hauses in Anspruch nehmenden Verhandlung einmal 
beigewohnt hat, und die in Zwischenrufen aller A rt sich äußernde 
lebhafte Betheiligung der Parteien beobachtete, w ird  zugeben, 
daß eine solche Debatte in dieselbe fieberhafte Spannung ver­
setzen kann, welche eben das eigentlich Dramatische, das starke 
Aus- und Einströmen von W illenskräften, von Gedanken- und 
Gemüthsprozessen in dem Augenzeugen zu erregen pflegt. D ie 
bekannten kurzen, in den Bericht eingeflochtenen Klammern m it 
den lakonischen Wendungen: Widerspruch links, Bravo rechts, 
Heiterkeit, sehr gut, oho, sehr richtig, Zwischenruf des Abg. 
Rickert oder W indthorst, hört, hört, große Unruhe, Glocke des 
Präsidenten —  sind oft nur ein schwacher Nachhall der Bewe­
gung, welche an den dramatische» Höhepunkten solcher großen 
Schlachttage machtvoll das Haus durchflutete.

Alle diese Erinnerungen wurden heute auss neue in m ir 
lebendig, als ich nach langer Frist meinen alten guten Platz auf 
der Journalistentribüne wieder einmal aufsuchte. E r selbst war 
freilich unverändert, aber ein Blick in das Haus hinunter ge­
mahnte mich alsbald gebieterisch an die Flucht der Zeiten. W ie 
das fallende Laub der Bäume sind der Menschen Geschlechter, 
singt der alte Dichterkönig Homer. Aber noch vergänglicher ist 
das Geschlecht der M in ister, mußte ich unwillkürlich zuerst denken, 
als ich da unten lauter fremde Gestalten den Regierungstisch 
einnehmen sah, und die altgewohnten Persönlichkeiten dort ver­
mißte. Aber auch auf den Plätzen des Hauses selbst, welch' 
auffallende Veränderung, welche inzwischen entstandenen unaus- 
füllbaren Lücken!" Gleich unten vor m ir hatte immer die kleine 
Centrumsexcellenz gesessen, daneben die behäbige Gestalt des 
Abg. M osler. M ein erster Blick in das Haus hatte stets auf 
ihnen ruhen und an der Freude theilnehmen müßen, m it welcher 
sich der mächtige Kahlkops des hannoverschen Exministers immer 
über die prachtvolle Rose beugte, die ihm irgend ein Gönner zu 
verehren pflegte. Nicht anders im Reichstag: dort rechts unten 
saß auch wie oft vor m ir so eine kleine bewegliche Excellenz. 
W o war heute der schneelockige Greis m it dem Jünglingsseuer, 
der alte wackere Kleist? W o jener andere ehrwürdige Greis in 
der Generalsuniform, der Schweiger m it den seinen scharsum- 
riffenen Zügen, der aufmerksamste Zuhörer der Verhand lung? 
J a , „w o sind sie h in?" so drängte sich die Frage des Dichters 
auf die Lippe, um m it dem Worte desselben Sängers zu ant­
worten: „Ach, fröstelnd rin n t durch meine Brust der Schauer
der Vergänglichkeit und tiefe Wehmuth fä llt mich an". H .

F ür die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Bekanntmachung.
. I n  unserer Verwaltung ist die Stelle 

? -bs Kureangehilfen zu besetzen, welcher 
insbesondere die Angelegenheiten der Alters- 
iind Jnvaliditätsversicherung, sowie Sachen 
oer Armenverwaltung zu bearbeiten haben 
wrrd. Das Gehalt beträgt 1350 M ark und 
^ lg t  von vier zu vier Jahren um je 150 
Mark auf 2250 Mark. Bei der Pensioni- 
^ung w ird M ilitä ranw ärte rn  die halbe M i-  
"tardienstzeit angerechnet.

Bewerber, welche im Bureaudienst und 
Namentlich in obigen Geschäftszweigen er- 
U .r /n  sind nnd Zeugnisse über ihre ge- 
Ichaftliche Gewandtheit beibringen können, 
Werden um sofortige Meldung ersucht, da 
ole Stelle zum 1. Ä p r il d. I .  vakant ist. 
4)er Bewerbung sind Zeugnisse und ein 
b ^geschriebener Lebenslauf beizufügen.

Befähigte M ilitä ranw ärte r werden be- 
vorzugi.

Thorn den 10. M ürz 1893.
Der Magistrat.

Bekanntmachung,
d ie  E in schu lun g  d e r schu lp flich tig  

'"Ö d e n d e n  K in d e r  zum O stev te rm in .
W ir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß nach den bestehenden gesetz­
t e n  Bestimmungen jetzt zum bevorstehen- 

oen Ostertermin diejenigen Kinder als schul- 
, sichtig zur Einschulung gelangen müssen, 
?blche das sechsste Lebensjahr vollendet 
.oben oder doch bis ?nrn 30. Juni 

vollenden werden.
r I ^ l r  ersuchen die E ltern und Vormünder 
wlcher Kinder, die Einschulung derselben
bleich nach O stern und zwar am M itt-  
voch veranlassen zu wollen, w e i l  sonst 

^ .n rrg s iv e is e  E in schu lun g  e r fo lg e n

Thorn den 7. M ärz 1893.
Die Schuldeputation.

Der Verkauf tinliet bei streng kosten kreisen statt.

I  Virsvl», Suttabrik,
------- T h o rn . Ureitestrasze 32

eröffnet mit dem heutigen Tage einen grossen

WM- Ausverkauf
seines ganzen Waarenlagers und zwar reduziren sich für sämmtliche Artikel» 
selbst auch die für die Frühjahrs- und Sommer-Saison eingetroffenen N e u ­
h e i t e n  wie folgt:
H e r  r  e n - F i  l zh ü t e,

steif, schwarz und eonl.»
früher 3,00, 4,00, 5,00 und 6,00 Mark, 

jetzt 2,50, 3,00, 4,00 und 4,50 Mark.

»  H erren -F ilzh ü le , »
weich, schwarz und ronl.,

früher 2,00, 3,00, 4.00 und 5,00 Mark, 
jetzt 1,50, 2,25, 2,75 und 3,50 Mark.

H erren-H a arfilzhüle»
weich und steif, ronl. und schwarz,

früher 6,00, 7,00, 8,00, 9,00 und 10,00 Mark, 
jetzt 4,50, 5,75, 6,50 und 8,00 Mark.

Besonders empfehle ich zu auffallend billigen Preisen: Herren-Halbschuhc u. -Gamaschen, Kravatten, 
Regenschirme, Wäsche, Spazierstöcke, Handschuhe, Hosenträger und Reisedecken. " » 8  ^  lÜ N L O l l .

Der /iu8V6nI<auf beginnt mit liem I. fflärr u. enäet am 31 ffiärr

X u s - b s n U ü l iv ,
conl und schwarz, weich und steif.
früher 1,75, 2,00, 2,50 und 3,00 Mark, 

jetzt 1,10, 1,45, 1,75 und 2,25 Mark.

Taillen- illl)cherrell-Cor)>- nnliPlWlliltojsel,
früher 0,50, 0,75, 1,25 und 1,50 Mark, 

jetzt 0,40, 0,55, 0,95 und 1,15 Mark.

Herren- u. Knaben-Mützen, G
früher 0,75, 1,00, 1,50, 2,50 und 3,00 Mark, 

jetzt 0,40, 0,75, 1,00, 1,75 und 2,00 Mark.

vor Verkauf kinclet bei streng festen preisen statt.

Färberei L  
Löl'llerobkn- 
fieinigung

llanöLelmdwäsohewi 
L fäsbesöi.

N eu! Manrideseitixiivss 
bei ssvtrsxenen UKmm- 
8irrn8tvirsnrüsson. Aeu! 

7.utciün»pkeu von 
xoörüokton

v  r-k a t i  p a n s ta lt  kür 
aUe Stoffe.

Strumpf- <L rrleo taxeo- 
Strickerei. 

Dampk-NettkeävrLi- 
Neiriixunx.

Keine ^nvsdmssteiie, 
klies eixene ^tdsit.

/tz. t t l K l . L K
gegeMök ^U86vm. »

-

Beste un- billigste Bezugsquelle Nr
garantier neue, doppelt gereinigt n. gewaschene, echt

Ssttisäem.
Wir versenden zollfrei, gegen Nach», (nicht unter 
i« pfd.» gute neue Bettfcdern v°r Pfund für 
«« Pfg.. 8«Psg., 1 M . u. IM .  2.',Pfg.; 
feine primaHalbdamic» IM .  6 0 Pfg.; 
weiße Polarfedcrn 2 M .». 2 M . 5VPa.: 
silberweiße Bettfedern 3 M ., 3 M . 
56 Psg., 4 M.» 4 M . 56 Pfg. ». 5 M . ; 
ferner: echt chinesische Ganzdaunen <l-»r 
fiiMräMs» 2 M . 56 Psg. und z M . »er- 
P-Snng ,um «ostenvrelse. -  Bei Beträgen von 
mtndesten« 7S M . 5»,» Rad-tt. —  Etwa Nicht-
gcsallcndcS wird frankirt bereitwilligst 
zurückgenommen.

psoksr L vo. t» ttsrkdr6t.weftfl.



S tad tbe­
völkerung.

Nachstehende

Oeffentliche Aufforderung
Die d iesjährigen  F M tz ia h r s - K o n I r o l - N e r f a m m lr r n g e r r  in T ho rn  finden statt: 

in  T horn  am  11. A pril vorm ittags 9 Uhr fü r die Land- und Seew ehrleute I. A ufgebots 
der Landbevölkerung,

in  T horn  am  12. A pril vo rm ittags 9 Uhr fü r die Reservisten der Landbevölkerung,
in  T horn  am 15. A pril vo rm ittags 9 Uhr fü r die Lrsatzreservisten der Landbevölkerung,
in  T horn  am  A pril vo rm ittags 9 Uhr fü r die Reservisten vom Buch­

staben bis einschließlich L
in T horn  am 15. A pril vo rm ittags 9 Uhr fü r die Reservisten vom Buch- 

staben bis einschließlich 2
in  Thorn  am  17. A pril vorm ittags 9 Uhr fü r die Land- und Seew ehrleute 

I. A ufgebots
in T horn  am 18. A pril vorm ittags 9 Uhr für die Lrsatzreservisten

Die R on tro l-V ersam m lu n g en  in T horn  finden in  dem Lxerzierhause auf der 
L u lm er E sp lanade  statt.

Z u  den Rontrol-V ersam m lungen haben zu erscheinen:
1. Die Mffiziere und die im  O ffizierrange stehenden M ilitä rä rz te  der Reserve 

und Landw ehr I. Aufgebots,
2. sämmtliche Reservisten,
3. die zur Disposition der T ruppentheile  beurlaubten M annschaften, 
q. die zur Disposition der Lrsatzbehörden entlassenen M annschaften,
5. sämmtliche geübte und nicht geübte Ersatz-Reservisten.
6. die lv eh rleu te  I. Aufgebots.

Ausgenom m en von den W ehrleuten I. Aufgebots sind diejenigen, welche in der 
Z e it vom 1? A pril bis 50. Septem ber 1861 eingetreten und welche, soweit sie nicht mit 
N achdienen bestraft sind, behufs U eberführung zur Landw ehr II. Aufgebots zu den Herbst. 
K ontrol-V ersam m lungen zu erscheinen haben.

M annschaften, deren G ew erbe längeres Reisen m it sich bringt, insbesondere 
Schiffer, F lößer rc. sind verpflichtet, w enn sie den R ontrol-V ersam m lungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. A pril d. I s .  dem betreffenden H auptm eldeam t oder M eldeam t des 
Bezirks-Rom m andos ihren zeitigen A ufenthaltsort anzuzeigen, dam it das Bezirks - Rom- 
m ando auf diese w eise  K enn tn iß  von ihrer Existenz erhält.

Sämmtliche M annschaften haben ihre M ilitä rp ap ie re  m itzubringen.
B efre iungen  von den K ontrol - V ersam m lungen können nur durch das B ezirks­

kommando durch V erm ittelung des H aupt-M eldeam ts ertheilt werden.
I n  R rankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen , welche 

durch die O rtspolizeibehörden (bei B eam ten  durch ihre vorgesetzte Zivilbehörde) beschei­
n ig t w erden müssen, ist die E n tb indung  von der B eiw ohnung  der K ontrol-V ersam m lung 
rechtzeitig bei dem betreffenden H aupt-M eldeam t oder M eldeam t zu beantragen.

w e r  so unvorhergesehen von der Theilnahm e an der Rontrol-V ersam m lung abge­
halten  w ird, daß ein Befreiungsgesuch nicht m ehr rechtzeitig eingereicht w erden kann, 
muß spätestens bei B eg inn  der R ontrol-V ersam m lung eine Bescheinigung der O rts -  oder 
Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den B eh inderungsgrund  genau darlegt.

S p ä te r eingereichte Atteste können in der R egel a ls genügende Entschuldigung 
nicht angesehen werden.

w e r  in Folge verspäteter E ingabe auf sein D ispensationsgesuch bis zur R ontrolver- 
sam m lung noch keinen Bescheid erhalten  haben sollte, ha t zu der V ersam m lung zu erscheinen.

E s  w ird daher im eigenen In teresse  darauf hingewiesen, etw a nothw endige Be- 
freiungsgesuche möglichst früh zur V orlage zu bringen.

) m  Uebrigen w ird  auf genaue B efo lgung aller in dem M ilitä rp aß  abgedruckten 
Bestim m ungen hingewiesen.

F e rn e r w ird zur K enn tn iß  der B etheilig len gebracht, d aß :
1. der frühere Kontrolplatz Gr.-Trzebcz nach B aiersee verlegt ist,
2. die O rtschaften N a w ra  m it B oguslaw ken, Warschewitz und Bruchnowko 

dem Kontrolplatz Lulmsee zugetheilt sind;
5. der frühere Kontrolplatz Bruschkrug nach Podgorz verlegt und 

in Ottlotschin ein neuer Kontrolplatz eingerichtet ist.
E s  haben nunm ehr sämmtliche Personen, welche früher zur K ontrolversam m lung in Gr.- 

Trzebcz zu erscheinen halten, dieselbe in Baiersee, 
d iejenigen der O rtschaften N a w ra  m it B oguslaw ken, Warschewitz und Bruchnowko in 

Lulmsee mitzumachen.
E s  gehören:
a. Z u m  K o n t r o lp l a t z  P o d g o r s :  B randm ühle, Bruschkrug, Lierpitz, Lzernewitz 

G u t und Dorf, Duliniewo, Glinke, Jesu ite rg rund , Kunkelmühle, Kostbar, Lugau, Nieder- 
mühle, G r.-N effau m it W ym islow er K äm pe, O ber- und Schloß Nessau, Ph ilippsm ühle , 
P iask , podgorz, Regencia, R ohrm ühle, Rudak, Schlüsselmühle, Stewken, S tronsk, G rü n ­
thal und Dziwak.

b. Z u m  K o r i t r o lb e z t r k  O t t l o t s c h i n : Aschenort, Brzeczka, B rzoza m it w ydrzy- 
groß, Neu- und H oll.-G rabia m it W irbelthal, Kuchnia, K utta , M aciejew o, O ttlotschin m it 
Ottlotschinek und Karschau, P ieczenia, S tanislaw ow o-Poczalkow o und Sluszewo, w ilk i- 
K äm pe, w udek und Karczemka.

Die K ontrol-V ersam m lung in  B aiersee findet an der Ostseite des G utshofes dort­
selbst, in Lulmsee vor dem Gasthause des R estau ra teu rs M itte n  born (V illa uuova), in 
podgorz an der Ring-Lhaussee, iu der N ähe  der W ohnung des W allm eisters (lirb und 
in Ottlotschin in der N ähe  des B ah n h o fs  Ottlotschin (T urn- und Spielplatz daselbst) statt. 

T horn  den 8. M ärz I895.
Königliches Bezirks - Kommando.

w ird hierdurch zur öffentlichen K enn tn iß  gebracht.
T horn  den 9. M ärz I893.

D er M agistrat.________  _ _ _ _ _
Bekanntmachung.

D a s  diesjährige Ersatz - Geschäft fü r 
die M ilitärpflichtigen der S ta d t  T horn  und 
deren B orstädte findet

für die im J a h re  1871 geborenen 
M ilitärpflichtigen

am Donnerstag den 6. April 1893,
fü r die im J a h re  >872 geborenen 

am Freitag den 7. April 1893, 
fü r die im J a h re  1873 geborenen 

am Sonnabend den 8. April 1893 
im lVlielke'schen Lokal, Karistrahe Nr. 5 
statt und  beg inn t an  jedem der g enann ten  
Tage vormittags 8 Nhr.

Säm m tliche am O rte  w ohnhaften M ilitä r-  
pflichtigen w erden zu diesen M u ste ru n g s­
term inen  u n te r der V erw arn u n g  vorge­
laden, daß die A usbleibendell zwangsweise 
Gestellung und G eldstrafen bis zu 30 Mk. 
eventl. verhältn ißm üßige H aft zu gew är­
tigen haben. — A ußerdem  verliert derjenige, 
welcher ohne einen genügenden Entschul­
d ig u n g sg ru n d  ausbleibt, die Berechtigung 
an  der Losung theilzunehm en und  den 
a u s  etw aigen R eklam ationsgründen  e r­
wachsenden Anspruch au f Zurückstellung 
bezw. B efre iung  vom M ilitärd ienst.

W er beim A u fru f seines N am ens im 
M usterungslokal nicht anwesend ist, ha t 
nachdrückliche Geldstrafe, bei U nverm ögen 
H aft, verw irkt. M ilitärpflichtige, welche 
ihre A nm eldung zur R ekru tirungsstam m - 
rolle etw a noch nicht bewirkt haben oder 
nachträglich zugezogen sind, haben sich so­
fo rt u n te r V orlegung ihrer T auf- bezw. 
Losungsscheine in unserem  B u re a u  I  
(Sprechstelle) zur E in tra g u n g  in  die Re- 
k ru tiru n g s-S tam m ro lle  zu melden.

W er etw a behufs ungestörter A u sb il­
dung  für den Lebensberuf Zurückstellung 
erbitten  w ill, m uß im M u ste ru n g ste rm in  
eine amtliche Bescheinigung vorlegen, daß 
die Zurückstellung zu dem angegebenen 
Zwecke besonders wünschenswerth sei.

Jeder Militärpflichtige muß zum 
Musterungstermin sein Geburiszeugnih 
bezw. seinen Losungsschein mitbringen 
und  am ganzen K örper re in  gewaschen und 
m it re iner Wäsche versehen sein.

Die G eburts- und Losungsscheine sind 
seitens der M ilitärpflichtigen in  unserem  
B u reau  I  (Sprechstelle) abzuholen.

T horn  den 8. M ärz  1893.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
E s  w ird hierdurch bekannt gemacht, daß 

m it dem B a u  der W asserleitung und K a­
nalisa tion  in der In n e n s ta d t und  B rom - 
berger V orstadt gleich nach O stern  begonnen 
w erden  w ird.

B is  zum 1. J u l i  d. J s .  sollen in  den 
nachstehenden S tra ß e n  die W asserle itungs­
röhren und  E n tw ässerungs-K anäle  verlegt 
w erden:

A raberstraße,
Bäckerstraße,
W indstraße,
Allst. M ark t (Ostseite),
Culm erstraße,
E sp lanade,
Seglerstraße,
Heiligegeiststraße,
Coppernikusstraße Zwischen Bücker­

und  Heiligegeiststraße), 
B aderstraße,
Jesu ite rstraße  (zwischen S eg le r- und  

Baderstraße),
Schulstruße.

I n  den vo rbenann ten  S tra ß e n  sollen zur 
V erm eidung langdauernder S tra ß e n sp e r ru n ­
gen die au f der S tra ß e  liegenden Anschluß- 
le itungen fü r die W asserleitung und  K a­
nalisa tion  sofort nach V erlegung des H aup t- 
stranges ausgefüh rt werden.

Z u diesem Zwecke werden vom S ta d t ­
bauam i I! den Hausbesitzern der g enann ten  
S tra ß e n  die A ngaben über die Tiefenlage 
der K anäle zugestellt werden.

A uf G ru n d  dieser A ngabe w erden die 
Hausbesitzer ersucht, sich schon jetzt über die 
Lage der anzulegenden Anschlußleitung 
schlüssig zu machen und  dieselbe aus V er­
langen  dem S ta d tb a u a m t II m itzutheilen.

W erden diese A ngaben von den H a u s ­
besitzern nicht oder zu spät gemacht, so w ird  
die Lage der Anschlußleitung vom S ta d t ­
bauam t II bestimmt w erden.

Die A ngaben über die Lage der Anschluß­
leitung w erden beim B eg in n  der B a u a u s ­
führung  in jeder S tra ß e , an  einem vom 
S ta d tb a u a n lt II bestimmten Term ine an  
O r t  und  S te lle  entgegengenom m en.

T horn  den 15. M ärz  1893.
Der Magistrat.

sLine Wohnung fü r 120 M ark , w enn  
^  nöthig  auch Pferdestall fü r zwei P ferde 
hierzu, ist zu verm iethen.

ttei-m. Nulloipb, Jakobsvorstad t 34.

VollstLncklK vr A u s v e r k a u f .
Krankheitshalber bin ich gezwungen, mein seit 45  Jahren hier am Platze bestehendes

Kurz-, Weiß- M  W M iim i l - G e W l
v o l l s t ä n d ig ,  so schnell als möglich, a u f z u lö s e n .

Kiimrnlliche Waaren werde»

abgegeben.
unterm Kostenpreise

8 .  H i r s v d t v l ä .

- Viotorig

cM -M M
AG^Obne^TW ZW^6rÖ88t6-WW liebe rall^ME 

und öilligsler. eonournenr. bläbrkraft. vorrälbig.
LmpkoLlM von 6p8t 6I1 ä sr ^j886N86liaft.

Nau verlange ausdrüeklielr beim Liukauf nur obiA6 21arke, vorrätlnS 
in allen böseren diesbeLÜ^liolien Handlungen in */i', Vs" und V^Doseu, 
nur eelib mit beigedruektem Ltiguette. Vor Naebakinungen ^vird getarn t.

I I o L I L n c k i r s e l L « «  ^ a e r r o - I I t t Z L «  ^ i n s t v i c k a i n .
Leneral-Vepol kür Deulsebland kerlin 8VV. 29. "BW

Verkaufsstellen für T'tiorn:
?  k e g l i o n ,  L .  8 r > m i n 8 l i i ,  » s i n n .  k t e l r .

D ie K o u a e a f i l t z i e i a e  s in d  e in g e t r o f f e n  u n d  w e r d e n  
d ie s e lb e n  b i l l ig s t  a u s v e r k a u f t .  Z .  U le L L Ü k k I l l .

ß »

liou vesu ter
S to ff Kleidchen.!

l V > 0 U 8 8 6 l i n - ,  ?arebeni-
und

Tricot-Kleidchen.
a Ä o l r v L v i »

und

Klausen für Damen.j
A  I s k e m S I r «  Z I

jede P re is lag e .

' -K IM M !
rm pfrhlen billigst "«W

ssl" lm i» L I M m .

f .  ü ü lM l.
V l i o r i » .

L a l l ä s e l u i l l s
L o s e n t r ä Z e r .

llr. M rM M k'Z  HiilMltieil- li. XissWlsIl!
«iL L n, im 8oo!dsll lnowrsrls«. U x

vller A rt- F o lgen  von Verletzungen, chronische 
K rankheiten, lL-chwächezustände rc. P rosp . franko.

W egen erfolgten: Verkauf m eines Dampssägewerkes w erden au sverkau ft:

Kieferne Bretter jeder Art
und Mauerlattenbauhölzer

zu bi l l igsten preisen .

sLin möbl. Zimmer ev. m it Beköstigung l Aam.-Wohn. zn verm ielhen Gersten- und  
*2- zu verm iethen Heiligegeistr. IZ. I "  Tuchnmcherstr.-Ecke N r. 11. Z u  erfr. 1 T r.

Kill möbl. Border-Zimmer
zu verm iethen E l is a b e th s lr .  1 4  I I  T r .^  
/LL ev s ten s tr  atze 1 6  eine K elL errv o h rra riS
^  zu verm iethen .  Lude, G erechtes tra ß e^ .

Seglerstrasze 28
ist in der 3. E tage eine W ohnung  von 2 
schönen Z im m ern  und  Heller Küche an  ruhige 
M iether fü r 250 Mk. pro auuo sofort Zll
verm iethen. ________ 8. M r s o b f e ld ^
i L i n  m ä b l i r t e s  Z im m e v  n. hell. Kab. U 
^  Burscheugel. p. 1. 4. z. v. B re i te s t ! '^  
E in möbl. Z im . z. verm . G erberstr. 2 3 ^  
f ^ i n e  m o v l .  W o tz a u n g  m it Burschen 
^  gelaß zu verm. Tuchmacherstraße 6 ^ ,  
K l e i n e  H o f m o h n t tn g  vom l. A pril ZU 

verm iethen. 96 Mk. T ud n n ach ers tr .^

! möbl. Zmmn
______________ O u lm e r s t r a tz e  1 1 .^ .

Ktkille Wohliung zu vermiethk».
k. ^ a rg u a rd t ,  K r ä ä r e a s t r a tz e  U r .

2.
bestehend a u s  4 Z im m ern, Küche und 
Zubehör, vom 1. A pril l8 9 3  zu vermiethen- 
Zu erfragen  bei Bäckermeister N . SLesepansln, 
Gerechtestraße N r. 6._________________ _

I L I .  K .  IN Ö ll> llZ r t« 8  1 L L M irH « r
Daselbst Logis nebst Beköstigung. Mauer-
stroße 22 links 3 Treppen.__________
L Z ^ u lm ers tr '.  Ä 6  ein gu t möbl. Zimmer 
^  und Kab. fü r 15 Mk. zu vermiethe^  
M ö b l .  M o tz r ig . ev. m. B .-G el. zu verM 
Tuckm.- u. Gerstenstr.-Ecke 1 l. Z. erfr. 1
E ine S tu b e  n. Kab. u. Zub. z. v. Brücken st 
O kleine Familienwohnungen nebst 
O  behör zu verm iethen. 
ä. Sorokaedt, Fleischermstr., S c h i l l e r s t ^

S :
1 W ohnung  von 3 S tu b e n , Küche, Keller 

und Bodenkammer, 2 W ohnungen  ä 2 S tu ­
ben, Küche, Keller und  Bodenkam m er glei^ 
zu verm iethen. fn . W in k le » ^
fLirre Wohnung, welche bisher Herr 
^  S teueraufseher bewohnte, voU
sof. zu verm . korebancll, S ck ille rs tr^ .'

M e Ü in -  u n d  U la n e n s tr  -Ecke
ist 1. E tage, bestehend a u s  L Zimmern, 
Küche, Zubehör, Badestube, Kalt- und 
W arm w asserleitung, sowie Pserdestall Z" 
verm iethen. N äheres Schloßstraße 7.
Eine herrschaftliche WohiiuHÜ
nlit V orgarten , 3 Z im m er und  Zubehör, 
300 M ark, eine W ohnung . 2 Z im m er und 
Zubehör, 120 M ark, in  M o r k e r  U r .  4» 
nahe der S ta d t, vom A pril zu vermiethen-

niirvlL, Schörrrnalde^.
O  Zim m er, Küche, Zubehör fü r 80 Thaler 
^  vom 1. A pril zu verm . Bäckerstr. 5 ^ .

Eine Wohnung
a u s  3 Z inunern , Kab inet, E ntree, Kü^^ 
und Zubehör sofort zu verm iethen bei

Seglerstraße 6^
s L in  gu t möbl. Z im m er, m it auch ohne 2 ^  
^  kostigung, zu vernl. M ellinstraße 88,^  
<^?>ie von H errn  H a u p tm an n  Zim m er 
^  w ohnte 2 . Etage "DW ist voU 
l. ,4 . zu verm iethen.

Gerechlestraße^
i^ine Wohnung, bestehend a u s  5 ZirN 
^  Küche und  Zubehör, zu vermiethen.

Schillerstr. 9.

Druck URZ ns« C. n TirärK.


